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Zentralorgan der Deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei 


er Lac ey — 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Gefhäftsftunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schelftletters täglich von 2.50—3.0. 


Kleine Abrüſtungslonferenz in Paris. 


Engliſch⸗Ffranzöſiſch⸗amerilaniſche Beſprechungen. 


Genf, 2. Juni. In Paris finden Mittwoch 
engliſch⸗franzöſiſch⸗amerikaniſche Abrüſtungsverhandlungen 
ſtatt, an denen u. a. der amerikaniſche Sonderdelegicrte 
Norman Davis, der engliſche Staatsſekretär Eden und der 
engliſche Luftfahrtsminiſter London Derry teilnehmen. 

Paris, 2. Juni. Miniſterpräſident Daladier, 
Außenminiſter Paul⸗Boncour und der Generalſekretär des 
Außenminiſteriums Leger hatten heute eine Ausſprache 
Wer die Abrüſtungskonferenz und den Viermächtepalt, 


Die Verzögerung des Viererpaltes. 
Schwierigkeiten bei der Teſtierung. 

Berlin, 2. Juni. Zu der bereits für geſtern abend 
oder heute vormittag erwarteten Paraphierung des Vier⸗ 
mächtepaktes verlautet in unterrichteten Kreiſen, daß 
Deutſchland ſich zwar über den Pakt einig geweſen iſt, daß 
aber von italieniſcher und franzöſiſcher Seite neue Ab⸗ 
änderungsvorſchläge formulierungsmäßiger Art erfolgt 
ſind, die weitere Verhandlungen notwendig gemacht haben. 


delegierte für die Weltwirtſchaftskonferenz 


Paris, 2. Juni. Der gewöhnlich gut unterrichtete 
innenpolitiſche Berichterſtatter des „Echo de Paris“ will 
aus ſicherer Quelle erfahren haben, daß die franzöſiſche 
Regierung den bisherigen Vorſitzenden des Finansaus⸗ 
ſchuſſes des Senas und ehemaligen Miniſterpräſidenten 
Taillaux gebeten habe, die Führung der franzöſiſchen 
Abordnung auf der Londoner Weltwirtſchaftskonferenz zu 
übernehmen. Das Angebot werde aller Wahrſcheinlichkeit 
nach noch vor Dienstag erfolgen, und man könne mit Be⸗ 


S 


Zugeſländnis an 


ſtimmtheit annehmen, daß Caillaux der Aufforderung 
Folge leiſten werde. Als weitere Mitglieder der franzöſi⸗ 
ſchen Abordnung nennt das Blatt den Finanzminiſter 
Georges Bonnet, Handelsminiſter Serre, Landwirtſchaf's⸗ 
miniſter Queuille ſowie den ehemaligen Haushaltsminiſter 
ietri. 

4 Berlin, 2. Juni. Nach einer Meldung der „Voſſt⸗ 
ſchen Zeitung“ werden der deutſchen Delegation für die 
Weltwirtſchaftskonferenz außer dem Hamburger Bürger⸗ 
meiſter Krogmann die Reichsminiſter Hugenberg und Graf 
Schwerin⸗Kroſigk ſowie Reichsbankpräſident Schacht ange⸗ 
hören. Die Abordnung werde geführt von Reichsaußen⸗ 
miniſter v. Neurath. 


Der Waſfenſtillſtand im Fernoſten. 
Beratungen über die Bedingungen. 


Peking, 2. Juni. Die chineſiſch⸗japaniſchen Waf⸗ 
fenſtillſtandsverhandlungen in Tangku find noch im Gange. 
Die chineſiſchen und japaniſchen Vertreter erörtern die völ⸗ 
lige Durchführung der einzelnen Bedingungen, beſonders 
die Zahl der chineſiſchen Polizei, die die Ordnung in bem 
neutraliſerten Gebiet ſüdlich der Großen Mauer aufrecht 
zu erhalken hat. Der chineſiſche Befehlshaber Hſtung Ping 
ſpricht in einer öffentlichen Erklärung gegenüber den 
japaniſchen Unterhändlern feine Anerkennung für die Offen⸗ 
heit und den Ernſt aus, mit dem die Verhandlungen ge⸗ 
führt werden. Er hoffe, daß das Wafſfenſtillſtandsablom⸗ 
men zu einer neuen Freundſchaft zwiſchen dem japaniſchen 
und chineſiſchen Volk führen werde. Die chineſiſche Preſſe 
iſt jedoch geteilter Auffaſſung. Viele Blätter verurteilen 
die Waffenſtillſtandsverhandlungen, da es ſich ja um eine 
Uebergabe an Japan handle. 


Militariſten. 


„ Vormilitüriſche Ausbildung wird in die Heeresitärte miteingerechnet. 
Militäriſche Ausbildung außerhalb und nach der Dienſtzeit dagegen verboten. 


Genf, 2. Juni. Im Effektivausſchuß der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz wurde am Freitag von engliſcher Serie 
ein neuer Vorſchlag eingereicht, durch den die bisherigen 
unüberwindlichen Schwierigkeiten in der Berechnung der 
vormilitäriſchen Ausbildung bei der Feſtſetzung der Effel⸗ 
tivſtärken überwunden werden ſollen. Nach dem engliſchen 
Vorſchlag ſoll es den Staaten überlaſſen bleiben, wie lie 
die militäriſche Ausbildung vor der amtlichen Dienſtzeit 
regeln. Damit würde die militäriſche Ausbildung der Ju⸗ 
gend bis zu dem amtlichen Dienſtalter, das in den einzel⸗ 
nen Ländern zwiſchen 18 und 21 Jahren ſchwankt, der 
freien Regelung durch die Regierungen überlaſſen werden. 
Die ſog. „paramilitäriſche Ausbildung“ hir: 
gegen, die außerhalb der Heere erfolgt, ſoll grundſätlich 
verboten werden. Nach dem engliſchen Vorſchlag 
würde ſomit jede militäriſche Ausbildung nach dem Ab: 
ſchluß der Dienſtzeit verboten ſein. 

Da der Effektivausſchuß bisher die deutſchen Wehr⸗ 
verbände für militäriſche Organiſationen erklärt hat, 
würden nach dem engliſchen Vorſchlag die deutſchen Wehr⸗ 
verbände, ſoweit ſie nicht als Jugendverbände anzuſehen 
ſind, verboten ſein. Auf deutſcher Seite wird hingegen die 
Auffaſſung vertreten, daß die Wehrverbände nicht als nuli⸗ 
täriſche Organiſationen anzuſehen ſind, da bei ihnen keine 
militäriſche Ausbildung ſtattfindet. Dieſe grundſätzliche 
für Deutſchland außerordentlich einſchneidende Frage wird 
ſomit in den weiteren Verhandlungen entſchieden werden. 


Hinter den Kuliſſen der Morganbank. 
Die Könige von England und Belgien ſowie Muſſolini 
Vorzugskunden des Dollarmillionärs? 

W aſhin gton, 2. Juni. Der Bankenausſchuß 
des Senats beſchäftigt ſich mit Meldungen, wonach die 


Morganbank durch ihre Zweigſtellen in London und Parts 
hohen Regierungsbeamten in England, Frankreich, Bel⸗ 
gien und anderen Ländern amerikaniſche Aktien bedeutend 
unter Ausgabekurs zur Verfügung geſtellt habe. Die Aus⸗ 
ſchußmitglieder beſtehen angeſichts ünabſehbarer Rückwir⸗ 
kungen auf die Fragen der Abrüſtung, der Kriegsſchulden, 
der Zölle und der Währungsſtabiliſierung auf volle Unter⸗ 
fuchung. 

Der Partner Morgans Witney fagte vor dem Aus⸗ 
ſchuß aus, daß Meldungen, wonach der engliſche König, 
der belgiſche König und Muſſolini Vorzugskunden der 
Morganbank ſeien, ihm unbekannt ſeien. Witney ver⸗ 
ſprach, die Vorzugskundenliſte der Pariſer und Londoner 
Morganzweigſtellen bekanntzugeben. 


Verbot der Nazi⸗Partei in Oeſterreich? 

Wien, 2. Juni. Das „Neue Wiener Extrablatt“ 
will wiſſen, daß das Verbot der nationalſozialiſtiſchen Par⸗ 
tei Oeſterreichs und ihrer Unterorganiſationen jetzt be⸗ 
ſchloſſene Sache ſei und durch eine Notverordnung bald 
nach der Rückkehr des Bundeskanzlers Dr. Dollſuß aus 
Rom verkündet werde. 


Konkordat für die evangeliſche Kirche in Oeſterreich? 

Wien, 2. Juni. Eine politiſche Korreſpondenz, 
welche ihre Informationen gewöhnlich aus Regierungs- 
kreiſen, die dem Landbund naheſtehen, zu beziehen pflegt, 
teilt mit, in der Regierung ſei man ſich einig darüber, daß 
auch die evangeliſche Kirche Oeſterreichs, ſobald ſie es 
wünſche, ein Konkordat haben könne mit denſelben Beſtim⸗ 
an wie fie das Konkordat mit der katholiſchen Kirche 
enthalte. 
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Bolens. 


die dreigeſpaltene 11. Jahrg. 


tellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Endgültige Beilegung des Konflitts 
in der Tomaſchower Kunſtſeidenfabril. 


Geſtern fand im Miniſterium für ſoziale Fürſorge 
unter Vorſitz des Hauptarbeitsinſpektörs Klott eine Kon⸗ 
ferenz in Sachen der Beilegung des Konflikts in der To⸗ 
maſchower Kunſtſeidenfabrik. Es kam zur Unterzeichnung 
eines Protokolls ſowie eines die Arbeits⸗ und Lohnbedin⸗ 
gungen regelnden Vertrages. Die Direktion hat ſich ver⸗ 
pflichtet, die Fabrik fo ſchnell wie möglich wieder in Ve⸗ 
trieb zu ſetzen und die Arbeiter möglichſt in derſelben An⸗ 
zahl wie vor dem Streik wieder anzuſtellen. Der Lohn 
bleibt derſelbe, doch hat ſich die Fabrikleitung zur Zahlung 
eines Mindeſtlohnes von 45 Groſchen pro Stunde ver⸗ 
pflichtet. 


„Danziger Sonntags zeitung“ in Polen 
beschlagnahmt. 


Danzig, 2. Juni. Der Bezug Danziger Waren 
wird den Geſchäftsleuten in Polen immer mehr erſchwert. 
Kaum iſt die kleinſte Sendung bei dem Beſteller eingegan⸗ 
gen, ſo erſcheinen die Zollbeamten und laſſen ſich die Fak⸗ 
turen vorlegen. Sind dieſelben von den polniſchen Zoll⸗ 
inſpektoren revidiert und abgeſtempelt, jo darf die War 
verkauft werden. 

Auch die „Danziger Sonntagszeitung“ wurde be⸗ 
ſchlagnahmt mit der Begründung, ſie ſei auf Papier ge⸗ 
druckt, das aus dem Danziger Kontingent ſtammt. 


Proteſt der Kattowitzer Stadtverordne len 


In der Kattowitzer Stadtverordnetenverſammlung 
verließen die Vertreter der deutſchen Fraktion geſchloſſen 
den Sitzungsſaal, weil ſie ſich nach einem Antrag des 
Stadtpräſidenten der polniſchen Sprache bedienen ſollten. 


Todesurteil für zwei Spione. 


Vom Standgericht in Warſchau wurden die der 
Spionage angeklagten Alexander Sterczynſki und Ignacy 
Brochis zum Tode verurteilt. Der Staatspräſident lehute 
das Gnadengeſuch ab. 


Geiſtesgeſtörter will das britiſche Konſulat 
anzünden. 

Geſtern mittag erſchien im britiſchen Konſulat in Mars 
ſchau ein älterer Mann, angeblich in Sachen einer Reiſe 
nach England. Als der Unbekannte vom Konſulatsdiener 
in das Wartezimmer gewieſen wurde, zog er eine mit 
Naphtha gefüllte Flaſche hervor, goß die Flüſſigkeit auf 
den Fußboden und zündete die Naphtha an. Der Diener 
bemerkte jedoch rechtzeitig das Vorhaben des Unbekannten 
und es gelang ihm, das Feuer im Keime zu erſticken. Der 
geheimnisvolle Mann wurde feſtgenommen. Er erwies 
ſich als der 52 Jahre alte Einwohner von Warſchau Jan⸗ 
kiel Diamant. Der Feſtgenommene iſt geiſtesgeſtört und 
fand bis vor kurzem unter ſpitalärztlicher Aufſicht. 


Aus nahmezuftand über Dorpat verhängt 


Reval, 2. Juni. Die eſtniſche Regierung hat über 
Stadt und Kreis Dorpat den Ausnahmezuſtand verhängt, 
weil der Staatsälteſte während eines von ihm in Dorpat 
gehaltenen Vortrages über die Verfaſſungsänderung von 
einem Teil des Publikums niedergeſchrieen und mit Stinf- 
bomben beworfen worden war. 


Dollfuß in Nom. 


Rom, 2. Juni. Am Freitag kurz nach 19 Uhr iſt 
der öſterreichiſche Bundeskanzler Dollfuß im Flugze⸗ g aus 
Wien kommend, auf dem römiſchen Flughafen Littorio a⸗⸗ 
gekommen, wo er von Luftfahrtminiſter Balbo und der ge⸗ 
1 öſterreichiſchen Botſchaft beim Quirinal empfangen 
wurde. 


General Motors erhöht die Löhne. 


Detroit, 2. Juni. Die General Motors⸗Werke 
haben ſämtliche Löhne und Gehälter zunächſt um 5 Pro⸗ 
zent erhöht. Es handelt ſich um über 100 000 Angeſtellre 
und Arbeiter 


Ar. 152 


Nach Helenenhof! 


KEodger Volkszeitung — Sonnadend, den 8. Fun 1933 


So lautet am 2. Pfingſtſeiertag die Loſung für jung and 
alt, für klein und groß, wo ein großes deutſches Volksfeſt 


zugunſten armer deutſcher Volksſchulkinder veranſtaltet wird. Das geſamte deutſche werktätige Lodz trifft ſich dort, 


um armen deutſchen Kindern eine Sommerfriſche zu er⸗ 
möglichen. Sei auch Du ein Helfer des deutſchen Kindes 
P und gehe am Pfingſtmontag 


Sport. 


Die Ninglämpfe im Sportzirkus. 


Am geſtrigen Abend ſtanden ſich im Sportzirkus als 
erſtes Paar die zwei hervorragenden Techniker Bielewicz 
und Szcezerbinſki gegenüber. Obzwar beide auf gleicher 
Stufe ſtanden, ſo gelang es doch Bielewicz, ſeinen Gegner 
in der 16. Minute auf die Schultern zu dringen. Der 
nächſtfolgende Kampf zwiſchen Grabowſki und Gromow 
endete unentſchieden. Nun folgte der mit Spannung er⸗ 
wartete Kampf zwiſchen Krauſer und Prohafta, zu welchem 
Prohaſka nach ſeiner erſten Niederlage Krauſer herausge⸗ 
fordert hatte. Bei einem blitzſchnellen Gegenangriff 
gelingt es Krauſer auch diesmal wieder, in der 23. Minute 
Prohaſka zu beſiegen. Aus dem nächſten Kampfe zwiſchen 
Wieloch und Cynkowſfki ging letzterer ſchon in der 4. Mi⸗ 
nute als Sieger hervor. Als letztes Paar ſtanden ſich die 
beiden Rieſen Kawan und Garkowienko gegenüber. Nach 
halbſtündigem wechſelſeitigen Kampf gelingt es Garko⸗ 
wienko, ſeinen Gegner auf die Schultern zu bringen. 


Heute ringen: Kawan — Kwariani, Cynkowſki — 
Krauſer, Bielewiez — Prohaſka (Entſcheidungskampf), 
Garkowienko — Grabowſki (Entſcheidungskampf) und 
Czaja — Szczerbinſki. 


Albert Klaus 


nach Helenenhof! 


Heute Wima — Union⸗Touring. 

Das für Sonntag vorgeſehene Meiſterſchaftsſpiel der 
A⸗Klaſſe zwiſchen Wima und Union⸗Touring findet heute, 
Sonnabend, um 5 Uhr nachmittags auf dem Wima⸗Platz. 
Auch das Spiel Makkabi — LKS findet nicht Sonntag, 
ſondern am Mittwoch, dem 21. Juni, ſtatt. 


Die Belgier bereits eingetroffen. 

Belgiens Fußballrepräſentation, die morgen gegen 
Polen in Warſchau ein Ländertreffen zu beſtreiten hat, iſt 
bereits geſtern in Warſchau eingetroffen. Auch Belgiens 
Leichtathletiker weilen bereits in Polen. Sie tragen mor⸗ 
gen, Sonntag, in Poſen einen Kampf gegen die Auswahl⸗ 
mannſchaft von Poſen aus. ö 
FFC ² M A Ad a en ae 


Aus dem deulſchen Geſellſchaftsleben 


Das Feſt der Volksſchule Nr. 103. Am erſten Feier⸗ 
tag veranſtaltet die Volksſchule Nr. 103 (Wolczanſta 117) 
im Garten „Sielanka“ ein großes Gartenfeſt. Wer am 
genannten Tage nicht weiß, was er anfangen, wo er hin⸗ 
gehen ſoll, überhaupt den Tag angenehm verbringen will, 
der gehe nach der „Sielanka“. Unſere Schulfeſte ſind ja 
von früheren Jahren her noch ſo gut bekannt, daß man ſie 
garnicht erſt beſonders zu empfehlen braucht. Amüſteren 


Trinitatis Kirche. 
gottesdienſt — P. Schedler: 9.30 Uhr Beichte. 
Hauptgottesdienft mit hl. Abendmahl 


— P Wannagat; 


kann ſich jeder bei uns, ob groß oder klein, arm oder reich 

Vorbereitet iſt viel für die Großen wie für die Kleinen 

Verraten wird aber nichts. Ganz beſonders laden wir die 

ehemaligen Schülerinnen und Schüler und auch die Eltern 
unſerer Kinder ein. — Der Ausmarſch findet um 10 Uhr 
von der Schule aus ſtatt. Mit Muſik! 

Das Gartenfeſt zugunſten zweier Greiſenheime. Diens⸗ 
tag, den 6. Juni, 8 Uhr abends tritt der Feſtausſchuß zum 
letzten Male vor dem am nächſten Sonntag ſtattfindenden 
großen Gartenfeſt zuſammen. Die Sitzung findet diesmal! 
in der Kanzlei der St. Trinitatis⸗Gemeinde ſtatt. Es iſt 
daher ſehr wichtig, daß alle Mitglieder des Feſtausſchuſſes 
zu dieſer Sitzung erſcheinen. 

Mazdaznan. Frau Lydia Maurer ſchreibt uns: Ich 
komme auf den am 1. Juni ſtattgefundenen Vortrag zurück 
und lade hiermit nochmals alle herzlichſt ein, an dem am 
Dienstag, dem 6. Juni, pünktlich um 8 Uhr abends im Lo⸗ 
kale des Chr. Commisvereins (Wolczanſka 140) ſtattfir⸗ 
denden erſten Uebungsabend teilzunehmen. Teilnahme⸗ 
berechtigt iſt jeder. Eintritt frei. Bequeme Kleidung er- 
wünſcht. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Ruda⸗Pabianicka. Die Geſangſtunde findet der Pfing⸗ 
ſten wegen erſt am Szimabend, dem . Juni, ſtatt 


Uu. u. K. 
Achtung, Verwaltungsmitglieder der U. U. K.! 
Die übliche Vorſtandsſitzung findet wegen der Pfingſt⸗ 
Kr erſt am Sonnabend, dem 10. Juni, um 7.30 Uhr 
att. 


— — „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto A bei. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 101 


Kirchlicher Anzeiger. 


1. Pfingſttag, 3 uhr Früh 


. Prywatnaſtr., 1 10. Sonnabend, 7 30 Uhr Ju ⸗ 
10 Uhr endbund kunde. 1. Pfingſttag, 8 Uhr Weiheſtunde 10 
T 8 3 Uhr Eongelijation für alle — Pred. 


Die Bungernden 


Roman 


Wie leben die erwerbsloſen Menſchen, die zum überwie⸗ 

Dielen Teil Familienväter find? Wie viele Tragödien 

ielen ſich Tag für Tag ab? Die Zeitungen ſind voll 

davon. Hier ſchreibt einer von ihnen, einer aus der namen⸗ 

loſen Maſſe, für ſich und ſeine Schickſalsgenoſſen, einer, 

ber ſeit Jahren aus dem Produktionsprozeß ausgeſchaltet 
iſt, den erſten echten Arbeitsloſenroman. 


Preis in Leinen gebunden Zl. 2,50. 


12 Uhr Gottesdienſt mit bl. Abendmahl in polnischer 
Sprache — P KRotula; 2,30 Uhr n 
2. Pfingſttag, 7.30 Uhr Bibelſtunde — P. Wan nag 
Armenhauskapelle, Narutowicza 60. ne 10 
Uhr Gottesdienſt — P. Sterlak. 2. Pfingſttag, 10 Uhr 


Leſegottesdienſt. 
Bethaus Zubardz, Sierakowſkiego 3. 1. Pfingſttag 10 
Uhr Gottesdienft — P. Hauptmann. 2. Ping ag, 10 


Uhr Gottesbtent — P. Sterlak. 
Bethaus (Baluty), 238 2 1 Bfingfilog, 10 Uhr 
Gottesdierft mit hi. Abendmahl — P. Wannagat. 
Zdrowie, 93 8 e 1. Ufingſttag. 10 aut Got: 
tesdienſt — P. Shebler; 2 Pfingſttag, 10 Uhr Lee 
gottes dienſt. 


Diakoniſſenanſtalt, Bolnocna 42. 1. Pfinafitag 10 Uhr 


Pop 
Bae. 58 (Hofeingang). 1. Pfingſttag, 8 Ahe 


Weiheſtunde. 
7.45 Uhr Evangellfation für alle — Pred Poppek. 

Nadogoszez, Kſiendza Bezuffi 49a. 1. Khren tag. 8 
Uhr Weiheftunde; 10 Uhr Rinderftunde; 5.80 Ahr Pfingſt 
Kone — Großer Ring 18. 1. Pfingſtt un 

u antynow, Große ng nalttag, 9 Uhr 

Gebetsftunde; 3 Uhr Evangeliſation. 

Alexandrow, Bratuszewſkiego 5 1. Pfingſttag, 6 Uhr 
Sebetsſtunde; 3 Uhr — füt alle. 

Ev luth. Gemeinde im And Ruda Pablanfela. 1. Pfingſt 
tag, 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der Kirche, verbunden 
* ber Konfirmation und Feier des hl. Abendmahls — 

33 2. Bfingfttog. 10 Uhr Hauptgottesdien;t in 


Erhältlich im Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb 
Bo e“ 


Lodz, Petrikauer 109. 


. NIYT ROSS AWTOIYAN d 
N . r FETTE TR See 


Hunderte 
von 


Dr. S. Kantor 


Ewangelicka 2, Telephon 120 45 


l 5 Uhr r in der Idiotenanſtalt, 
2 Pfingſttag 10 Uhr 2 


Tkacka 36 — P Löffler. 
dienſt — 5 Haffenrüd. 


annis: Kirche. 1. Pfingſttag, 8 Uhr Gotteedien kt 

9 Uhr Jugendgoltesdienſt — P. Hallen 

rück: 9.45 Uhr Beichte: 10 Uhr Hauptgottes dienſt mit 
br Gottesbienft 
V. Haſſentück 3 Uhr Kinder⸗ 
2. Pfingſttag, 8 Uhr 
1 P. Doberſtein IN Uhr Hauptgottesdienſt 

V. Lipſki;: 12 Uhr polniſcher Gottesdienſt — P. Kotula: 


hl. Abendmahl — P. re 12 
in polniſcher Sprache — 
gottesdienſt — P. Doberſtein. 


3 uhr Taufgottesdienſt B. Doderſtein. 


Alter Friedhof, 1. Pfingſttag, 5 Uhr Andacht — P. 


Rolſcie — Zander; 3 Uhr Kindergottesdienſt. 

Niſſtens haus „Pniel“, Wulezanifa 124. Bfingſttag, 
5 Uhr Pfingſtpredigt. Für Iiraeliten iſt das Leſezimmet 
täglich von 4—9 Uhr offen (mit ee. Sonn 
abend, 8 Uhr Kinderſtunde; 5,80 Uhr Evangeliums eee 
kündigung. 

Milfionsverein „Bethel“, Namrot 36, Sonntag, 5.15 
Uhr Predigtgottesdienſt in deutſcher Sprache. EL 
Ausflug nach Chelmy. Donnerstag, 8 Uhr „Tabea“ 
Verein. Sonnabend, 5 Uhr Vortrag für Iıraeliten. 


LODO WN A 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel, 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurdtionen, 
Fleischereien etc. 


Telephonanruf genügt, 


ö Schmidt 11 uhr Amderzottesbienit. 2. ee Zahnärztlliches Kabinett 


Haut⸗, beneriſche und Harnkrautheiten 15 
Empfängt von 8—2 und von 5—8.30 Uhr abends. überzeugten lid), 3 1. Pfingſttag, 10 Ubr Gottesdienſt — P 
Sonntags und an Feiertagen von 8—2 Uhr daß jegliche Tay ezlerarbeit ar 2. Pfingfttag, 10.30 Uhr Gettesdienft — Lehrer 
3 am beiten u. bil⸗ 
Dr. Klinger 1!ieiten me mmtn | ‚mersunwne 1 Amtes sum sans 
Spesiolarzt für Heneriie, Yant: und Yaneleants | baren Natenzahlungen Sffer 10 Uhr Dauptaotteebien mit BL Mbentmaht — 
beiten (Beratung in Serualfragen) nur bei V. Löffler: 12 Uhr Gottesdienſt in polniſcher Sprache — 
Andrzeja 2. Tel. 132.2 P. WEISS 5 S 10.30 Uhr deere le 
8 a, Wer 
Empfängt von 9—11 frü b 6—8 Uhr abend Me B Sepnit; 8.21 übe Taufen -— P. Bernd 
"Sonntags und an (jeeriagen Don 10—1¹ Uhr. > Sientiewian 1 Pfingſttag, 9 Uhr früh Rindergottesbienft 
(Front im Laden) 
ausgeführt wird. rt fen Pfingſttag, 10.30 Uhr Haupigottes 
Augenheilanitalt | „unse * 
er eee ge. 
mit Kranlenbetten von chm Amden 1 
9 9 Uhr Gottes dienſt mit 1 5 Abendmahl — B. Schmidt. 
und Geigen 


D. B. Donchin 


Empfang — Ar N 

lung in der Heilarſtalt (Ober ationen ett.) 

wie auch riſch von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 4— 7.30 Uhr abends. 


laufe und repariere 
auch gang zerfallene 
Muſikinſtrumenten bauer 
J. Hohne. 
Alenandromi ta 64. 


gottesdienſt, Taufe und Abendmahl — Pred 


dienſt. 
Nzgowſka dia, 


aptiften- N 101 27. 1. v „10 

r — Fred 6 Sente" U Brei 
ente 

und R Jordan. 2. Pfingſttag, 10 Uhr Prebigtgottes« 


Bſinafttag, 10 und 4 Uhr Pre- 
dene b Wenske. 2. Pfingſttag, 10 Uhr 


Gimmna 51 Tondowſta vel. 174.08 


Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
Künftliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Koſtenloſe Beratung 


Theater- u. Kinoprogramm. 


ed ttesdienſt. 5 
r , . on 
Eine * 5 Bu. 5 F Finaltag, * Sommer -Theater: Heute 9 Uhr „Gotöwka “ 
te . tgott — Pied. Feſter. 
gende ih . IE ue See Aeg. Se 1. Ane 8 Laßt 5 leben 
T nen Geihäftsmann in der Predigtgottesdienſt; 2 Uhr PAD be > 2 N 
. 4 Uhr angeltjattonsvortsag; 6 Uhr Jugendverein. Luna: Die Ueberflüssige 
Zranenteaniheiten und Gebuetenbilfe . — Spiendio: Auf Befehl der Frau 
Tel. 228-92 in die Sa eben. Ste Beübergemeinde, Seromifioge 0 56. ar Wer Capitol: Erlösende Flammen 
wohnt jetzt Andrzein 4, Tel. 228. de ar. fen im Bi 6 Abe früh Torgenfeier. 2. Pfingftag, 9 Uhr X Palace: Auf Befehl der Frau 
Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends beitet n Em. Jena 8. 1. Vfiagfttag, 9 Uhr Kinder ⸗ Corso: I. Ulani — II. Beby 
Be - daß obe gottes dienſt; 225 dem va — Pred. Hildner. ee u. . 9 1 Su 
u, ohne er gt swiatowe: |. Sergeant X — ie Sta 
Ehemalige Schü ilerin = a ſulg m She Gemeiuldaft Innesheib ber eo luth. Qandesfiehe, der Wunder 
des Deutſchen Gymnafiums._erteilt Nachhilfe⸗ N ERS 0 1 “inet 8. NW 3 — 5 re er Przedwıosnie: Unter Deiner Obhut 
ſtunden zu mäßigen Preiſen. er! Evangelif für ale, 2. Pfingfitag ads Über Ge Uclecha: I. Die Peitsche des Rechts — H, 


Orla 12, Wohnung 18 


Liebe unter den Pyramiden 


At. 152 


Ludger Vollsgettung — Sonnabend, den g. Junt 1939. 


Das Land Lemuria iſt entderkt, 


Mit Scheinwerfer und Taucherhelm nach der Stälte der Sintflut. 


Schon ſeit langem nahm die Wiſſenſchaft an, 
daß zwischen Amerſka und Aſien im Indiſchen 
Ozean ein verſunkener Erdteil liege deſſen Vor⸗ 
handenſein bereits den alten Griechen, bekannt 
war. Durch neueſte geographiſche Forſchungen 
iſt das Vorhandenſein dige Erdteils, den alte 
griechiſche Schriftſteller als das Land Lemurt n 
bezeichneten, als erwieſen anzusehen. Zurzeit 
rüsten engliſche Wiſſenſchaftler eine große Expe⸗ 
dition aus, um praktiſche Forſchungen nach dem 
verſunkenen Erdteil zu veranſtalten. 


Was nun heute Atlantis bedeutet, das war für die 
alten Griechen vor rund dreitauſend Jahren Lemuria. 
Damals ſchon ein verſunkenes Paradies mit wunderbaren 
Früchten und jener Ueppigkeit von Fauna und Flora, 
wurde dieſes Land in der Dichtung der Alten der Sitz der 
Götter und in der Ueberlteferung nahm Lemurla den Rang 
eines Wunderlandes ein, bis andere Ereignlſſe das Inter⸗ 
eſſe der Alten wachrief. Das Land Lemuria geriet in Ver⸗ 
teſſenheit. 

Nach 15 000 Jahten wiederentdeckt. 


Nun ſcheint es durch die moderne Wiſſonſchaft wieder 
bieſer Vergeſſenheit ontuiffen zu werben. In London machte 
Profeſſor Stanley Gardiner auſſehenerrsgende Mitteilun⸗ 
gen über neueſte Forſchungen, die ergeben haben, daß Mies 
ſes ſagenhafte Land Lemuria wirklich beſtanden hat. Geo⸗ 
graphiſche Beobachtungen haben ergeben, daß die Inſelkecte 
zwiſchen Indien und Madagaskar einen letzten Reſt des 
untergegangenen Erdtetls darſtellt und daß die Fauna und 
Flora dieſer kleinen und kleinſten Inſelchen die gleiche tft, 
wie vor 15000 Jahren in dem Erdteil Lemu ria. 

Das Erdteil ſoll die Größe Auſtraliens gehabt haben. 
Die bibliſche Geſchichte don der Sintflut gewinnt an Wahr⸗ 
ſcheinlichkelt; denn man uimmt an, daß vor fünfzehntau⸗ 
lend Jahren eine Naturkataſtrophe von ganz gewaltigem 
Ausmaße die Erdoberfläche weſentlich verändert hat, ſo daß 
rieſige Landſtrecken verſunken ſind. Es beſteht auch die 
Möglichkeit, daß der Erdteil vulkaniſcher Natur geweſen iſt 
und durch weltſtreckige Ausbrüche ſich ſelbſt zum Untergang 
gebracht hat. Das iſt ſogar wahrſcheinlich, denn noch heute 
ft die dortige Inſelwelt ſtark vulkaniſch. 


Ausgangspunkt aller ſtulturen. 

Profeſſor Stanley Gardiner iſt der Anſicht, daß Le⸗ 
muria der Ausgangspunkt aller Kulturen geweſen iſt. 
Wenn man auch annehmen darf, daß durch die mündlichen 
Ueberlteferungen manches übertrieben und manches er⸗ 
funden iſt, jo iſt doch die Theorie, daß von dem versunkenen 
Erdteil alle Kulturen ausgegangen ſind, nicht von der 
Hand zu weiſen. Wir wiſſen, ba die indiſche Kultur eine 
der Altoften Kulturen Überhaupt iſt. Die Lage Lemurlas 
in der unmittelbaren Nähe Indiens läßt ohne melteres den 
Schluß zu, daß dieſe beiden Kulturen ſich berührt und er⸗ 
gänzt haben, wobei angenommen werden darf — auf 
Grund geographiſcher Kenntniſſe —, daß die indiſche Rul⸗ 
tur meht von der älteren lemuriſchen übernommen hat. 

Der deutſche Forſcher pen hat eine Theorie von 
ser Kontinuterlichkeit der Kontinente aufgeſtellt. Nach die⸗ 


Wo iſt Pienchen? 


Roman don Roſe Reifſett 
Copyright dy Marie Brogrmann, Manchen. 


5 , [6 jenes Gefühl ab 
Maria lächelte verwirrt. „Ich habe meine Schuhe am ſchlichen hatte. 
Haff liegen laſſen, weil ich auf die Düne klettern 


mußte.“ 
Sie ließ keine weitere Erklärung folgen. 


Der Fremde drehte ſich um und rief einem der jungen 


ſer Theörſe haben ursprünglich alle Kontinente ohne Ein: 
ſchnitte und Meerdurchzüge zuſammengehört. Erſt ſpäter 
veränderte ſich die Oberfläche der Erde durch vulkaniſche 
Bewegungen und Einſchülſſe von Waſſer. Länder verſan⸗ 
ken, wurden auseinandergeriſſen und gaben der Erde ein 
völlig neues Gepräge. 

Keine Wiſſenſchaft war bisher imſtande, dieſe Zuſam⸗ 
menhänge vollſtändig zu klären. Allen biesbezaͤglichen 
Verſuchen trotzte die ungemein ſchwierige Materſe, trotz 
aller Hilfsmittel der modernen Technik. Und wenn neue 
Erkenntniſſe theoretiſcher Natur als Endergebnis langjäh⸗ 
riger Unterſuchungen auftauchten, ſo war es kaum möglich, 
ſie bis zum einwandfreien Beweis fortzuführen. Der Ge⸗ 
lehtte und der Forſcher aber ließen nicht nach. 


Expedition in den Indiſchen Ozean. 

Nachdem es nun gelungen iſt, die genaue Lage des ver⸗ 
ſunkenen Erdteils Lemuria feſtzuſtellen, rüſtet die engliſche 
Regierung eine Expedition nach dem Indiſchen Ozean aus, 
die unter führung des Oberſten Seymdur Sewell die For⸗ 
ſchung nach dem verſunkenen Wunderland eg wird. 
Zu dieſem Zwetk wied eines Ausruſtung beſchafft, wie ſie 
wohl noch zu keiner Expeditton gebraucht würde. Miſſeb⸗ 
ſchaftler und Tauchtechniker nehmen an ihr teil, um nach 
1.695 den ganzen Fragenkomplex an Ort und Stelle 
zu klären. 

Die Expedition, welche im Auguſt England verlaſſen 
und ſich durch den Sueßtanal nach 10 bezeichneten Steile 
im indſſchen Ozean begeben wird, wird ihre Forſchungen 
auf einer der kleinen Inſelgruppen beginnen, die alse Reſie 
des verſunkenen Erdteils angeſprochen werden. Hier wird 
ſſtzuſtellen fein, welche Einzigartigkeiten vorhanden ſind, 
die irgend anders vorkommen und darum Weſenszüge 
Lemurias find. Geologen werden genaue Unterſuchungen 
über die Art der Erdbeſchaffenheit auf den 0 5 anitel- 
len, um dadurch einen Anhaltspunkt zu gewinnen. Man 
hofft, dadurch feftitellen zu können, do dleſe Erdart ſich 


fortſetzt. 
Schatzgruͤbet im Taucher helm. 

Endlich aber will man durch Taucherarbelt direkt nach 
Spuren des verſchwundenen Landes im Meere ſuchen. Die 
beiten Taucher Englands werden ſich zur Verfügung ſtellen, 
und die neueſten Tauchmethoden werden angewandt 
werden. 

So wird man ein Inſtrument gebrauchen, das eine 


Verbindung von Fernglas und Scheinwerfer iſt und dem 
Taucher ermöglicht, ſich in gewaltigen 095 u orientie⸗ 
„denn bisher 


ren. Das iſt natürlich ſchon ſehr weſentli 


ä— nn nn I nn nn nn nn 
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9 
ſteht vielmehr darin, Hinweſſe zu finden, auf Grund deret 
die Wiſſenſchaft weiterarbeiten kann. Gelingt es nämtch 
an dieſer Stelle etwa Spuren einer unbekannten oder ver⸗ 
gangenen Kultur zu finden, dann iſt mit ziemlicher Sſcher⸗ 
heit der Beweis für das ehemalide Vorhandenſein des Erd⸗ 
teils erbracht. ö 

Nicht nur die Wiſſenſchaft, die ganze zipiliſierte Weit 
verfolgt das Unternehmen mit Spanſtung. Denn wenn es 
gelingen ſollte, den Beweis für die Theorie zu erbringen, 
dann iſt auch dem kühlſten Skeptiler ein Stück Glaube ar 
das heroiſche Weltgeſchehen wieder gegeben. 


Seine Gattin ermordet. 


Aus Neuhaldensleben wird gemeldet: Am Donners 
tag abend lauerte der Arbeiter Eruſt Krümmliug ſeiner 
Ehefrau auf der Straße auf und verſetzte ihr drel Meſſer⸗ 
ſtiche, an deren Folgen ſie eine Stunde jpäter ſtarb. Rach 
der Tat lief Krümmling in ſeine Wohnung, ſtieg auf den 
Stallboden und erſchoß ſich dort mit einer Armeepiſtole. 

Die Eheleute Krümmling lebten in Scheidung. Auf 
dem Termin am 31. Mai vor dem Amtsgericht hatten ſie 
ſich jedoch wiedet ausgeſöhnt. Da die Frau bis geſtern 
abend zu ihrem Mann nicht zurückgekehrt war, vollbrachte 
er in Wut die traurige Tat. Krümmlings hinterlaſſen 
zwei Kinder im Alter von 8 und 4 Jahren. Die Fa 
wurde an derſelben Stelle ermordet, an der vor genau 
10 Jahren ihr Vater gleichfalls ermordet worden iſt. 


Nadio⸗Gtimme. 


Sonnabend, den 3. Juni. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 

11.57 Zeitzeichen, Fanfare, Programm, 12,10 Schal- 
platten, 13.10 Wetterbericht, 13.15 Schulvormittag, 15.10 
Wirtſchaftsbericht, 15.38 Hörſpiel fr Kinder 10 10 
Schallplatten, 17 Aktueller Vortrag, 17.55 Prograwim, 
18 Gottesdienſtübertragung aus Wilna, 19 Bericht der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer, 19.10 Verſchiedenes, 
19.30 „Am Horizont“, 19.45 Nachrichten, 20 Leſchte Mu⸗ 
nt, 22.05 Chopinkonzert, 22.40 Plauderei, 22.50 Wer or: 
und Polizeibericht, 23 Tanzmuſtk. : 


Ausland. 


Berlin (716 13, 418 M.). 
18 Schallplatten, 14.35 Schallplatten, 15.20 Jugend 
ſtunde, 16 Berliner Komponſſten, 17.10 Orcheſterkonzerl, 
18.20 Lieder zur Pfingſtzeit, 20.10 Bunte Geſchichte der 
Woche, 29.20 Fahrt ins Blaue, anſchl. Tanzumſlk. 
Königswuſterhauſen (038,5 15, 1635 M.). 
12.20 Schallplatten, 14 Schallplatten, 16 Konzert, 17.46 
Vierhändige ge 18.05 Heitere Weiſen, 200 
Fröhliche Pfingsten, 28 Die bayeriſchen Funtſchramme en 
24 Tangmuſik. F Fer Fin 


ſcheiterte jede Taucherarbeit an der Unmöglichleit der Licht] Langenberg (635 158, 47, M.). N 


beſchaffung in größeren Tiefen. 

Um größte Tiefen zu erreichen, wird man ein ſoge⸗ 
nanntes „Taucherhaus“ anwenden, das ein vollkommenes 
Häuschen darſtellt, das aus Stahl beſteht und den Taucher 
vor dem immenſen Waſſerdruck ſchüͤßt. Von dieſem Stahl⸗ 
haus ab iſt der Taucher radiographiſch mit dem Leitſchſif 
berbunden. 

Man darf nun natürlich nicht annehmen, daß etwa 
ein Taucher „das Land Lemuria“ findet. Ihre Arbeit des 


„Den ganzen Winter. Wenn das Haff zugefroren IM, 
19 daß keine Dampfer mehr verkehren und man es noch 
nicht mit Schlitten befahren kann, dann finb wir ſozufagen 
von der Außenwelt abgeſchnitten. Jede Woche gehen einige 
von uns hinunter ins Dorf, um einzukaufen.“ 

Trotz der Hitze ſchauderte Maria. Sie dachte wieder an 
oluter Merlaffenheit, das fie vothin bes 
ie mochte es erſt im Winter hler fein! 


Tischplatte und ſuchte in ſich nach der Urſache des grenzen⸗ 
loſen Wehes, das ihr das Herz zuſammenkrampfte, 
„Meine kleine Tochter iſt verloren gegangen“, fagte fie 


Männer auf dem Dache zu: „Wollen Sie nicht fo freundlich Zane flüſternd. 


ſein, Boitzenburg, 
bekleidung der Dame zu holen!“ 
Ein ſchlanker, 
deruntet, Er war braun wie Bronze, 
Haar hell gegen vas Geſicht abſtach. 


„Laufen Sie immer am Strande entlang!“ ſagte der 


Major. „Sehr welt kann es ja nicht ſein.“ 
Der Junge machte ſich ſogleich auf den Weg. 
„Das If mein Lieblingsſchüler“, wandte 
Fremde an Frau Helberding. „Er hat bereits fein 


bei uns. — Wollen gnädige Frau vielleicht unfere 
ſtätten anſehen? Jedes Stück, das wir für unſere 


Unſere Schüler lernen ſo die Sache von der Pieke auf.“ 

Doch Maria war fo abgespannt, 
ſtehen konnte. Der Major bemerkte es 
den Arm und führte fie in einen großen, kühlen Raum, 
einfach und zweckmäßig eingerichtet war. 


freien Zeit herſtellen mochten. 

Maria nahm Mas. 

„Wohnen Sie auch im Winter hier!“ 
nwas zu Tagen 8 


am Haff entlang zu laufen und die Fuß⸗ 


ich der mitteilen. 
5 iloten⸗ zuletzt geſehen?“ 
examen mit Glanz beſtanden Run ift er flir einige Zelt 
Werk⸗ wirrten ſich ihre Gedanten. Dann ſtockte 


ö lug⸗ vor ſich hin. Aber der Major wartete 
zeuge verwenden, ſtellen wir ſelbſt her; das iſt unſer to * g 


daß ſie kaum mehr er, 
ſogleich. Er bot ihr die 


fragte ſie, um 


deſtimmte Vermutung, 
Beunruhigen Sie ſich bitte nicht!“ 


daß mein Kind fort iſt!“ Das kam fo leife 
der Major ſich anſtrengen mußte, ſie 


12 Unterhaltungskonzert, 18 Konzert, 16.30 Konzert, 1“ 
Reichsſendung, 20.05 Volksmuſik, 22.30 Nacht muffk. 
Wien (681 k, 517 N.) 
12.15 Konzert, 13.45 Schallplatten, 15 Konzert, 16.4 
Chorkonzert, 17,80 Konzert, 20 Trinklieder und Tanz · 
szenen aus Opern, 22 Tang muſtk. 
Prag (617 195, 487 M.). 2 
11 Schallplatten, 19.10 Schallplatten, 16.10 Konzert, 
18.25 Deutſche Sendung, 10.25 Bunter Abend, 20 Schal 
platten, 20.15 Bunter Abend, 22.15 Konzert. 


als ich von den Fiſcherß ſpfach. 
„Iſt es nicht ion Veranlaſſung genug zur Unruhe, 
deraus, daß 
u verſte hen. 


„Es könnte ja ſein, daß die Klelne inzwiſchen ſchon 


wohlbehalten zu Hauſe angelangt If, ſuchte er fie zu 


| tröſten. 
Unfähig, klar zu denken, ſtarrte ſie vor ſich auf bie Ham kommt mir das vor. Wann berfiehen Sie 
oſſitten?“ 


„Ja, je länger ich nachdenke, um fo ln 
gentlich 


Maria jchüttelte zwelſelnd den Kopf. Sie hatte keine 


er wie lange fie unthergettrt war. In ihren Schläſen 


rte ein unerträglicher Schmerz. Immer wieder ver⸗ 


er Fremde betrachtete fie aufmerkſam. Die Frau wiſchte ſich jede Erinnerung. 


ſchien frank zu fein, Blelleicht hatte ſte ſich zu lange der 
En fie ſah wie eine Verzwelfelſe 
„Gir haben heute keinen Flugwind“, fagte er. Daher 
find alle Mann daheim. Wir wollen nach Ihrer kleinen 
Tochter ſu 
te lange iſt fie ſchon fort? Wo haben Sie fie 
aria begann langſam zu erzählen. Zuweilen vers 
fie und ſtarrte 


ſich auch ſchlleßlich die ganze Sache er. 
„Wir werden tun, was In unſeter Macht ſteht“, fagte 
nachdem fie ihren Bericht beendet hatte. „Wit werden 


auch fie müſſen hir fragen.“ 

Marlas Hand taſtete nach einem Halt. 

„Es iſt doch nicht etwa möglich, daß... Die deendete 
den Satz nicht, 


„Meine verehrte gnädige Frau, machen Ste ſich jezt prehte fie ſtöhnend beide Hände 
natürlich leinerlel] Schläfen und wartete. 


keine unnötigen Gedanken. Ich hatte 


blonder Junge erhob ſich ſofort und kam großen Hitze ausgeſetzt. Dazu kam dieſe Uebermüdung. Strüm ht 

ſo daß fein blondes Und Me fah nicht nur krank, 1 nit „ 
mit einem 
fie find voll Moraſt und ganz durchnäßt.“ 


en — alle. Aber erſt müſſen Sie uns Räheres 5 4 eint krank 
lau 


Nehrung im Umkreiſe von Roſſutten durchfuchen und Frau“, meinte er. — „Lieb burg 
det uberall Erkundigungen einziehen, Die ace f 9 m Fade e ee 
| veckm n den Wänden bekannt; 
bingen allerlei Zeichnungen, wie fie die Schüler in ihrer 


find uns noch 


boot angelegt. Im ſchlimmſten Falle müffen Die einen 
Wagen aus ofen 1 a 


Der junge Boitzenburg trat ein, Marlas Schuhe und 
„Sie en hier ganz in der Nähe“, ſagte er halblaut, 
lick auf die zufammengefunfene Frau. „Aber 


Boipendurg! Vielen Dank! Die 
zu ſein. Vielleicht eln leichter Sonnen⸗ 
t können fie unmöglich in dieſem Zuſtande fort 


„Laſſen Sie gut ſein, 


Maria raffte ih auf, 


„Doch, ich muß heim!“ ſagte fie haſtig. „Vielleicht it 


eduldig und konnte das Kind inzwiſchen zu Haufe angekommen; Sie haben 


recht. Sicher iſt Plenchen ſchon im Gaſthaufe.“ 


gan 
ber Major hatte fie aufmerkſam beobachtet. 


„Sie können keinesfalls wieder zu Fuß zuruck, gnädige 
laufen Sie nun 


einmal zum Strande; vielleicht hat gerade ein Segel⸗ 


olen.“ 

Der junge Mann gehorchte. 

Maria zog ihr nafjes Schuhzeug Über die Füße. Dann 
gegen die ſchmerzenden 


Gortſezuga fel 


1 
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Die beften 


Kuchen Torten 


Place Wolnoscl 4 
Pabianice 


Eltern den Ueberfall ſimuliert zu haben. 

Cyncynatus wird ſich wegen Irreführung der Behör⸗ 
den ſowie wegen unbefugten Waffentragens zu veraat⸗ 
worten haben. (a) 


— — 


Geſchichte von einem Pahfälſcher. 


Ende 1931 wurde von der Lodzer Kriminalpolkzei 
eine Paßfälſcheraffäre aufgedeckt, deren Hauptbeteiligler 
der bekannte Fälſcher Menaſſe Kamieniect war. Kamieniec 
wurde damals verhaftet und es ſtellte ſich heraus, daß er 
eine Bande gegründet hatte, die ſich damit befaßte, Relru⸗ 
ten, die nicht zum Militärdienſt gehen wollten, mit Aus⸗ 
landspäſſen zu verſorgen. Bei der Kontrolle eines dieſer 
Päſſe fiel es den Grenzbehörden auf, daß der Paß eine 
Nummer trug, die die Grenzbehörden ſchon einmal notiert 
hatten. Der Inhaber wurde feſtgenommen, die Affäre lam 
ans Tageslicht. Eine weitere eingeleitete Unterſuchung 
brachte die ganze Bande, beſtehend zumeiſt aus jüdiſchen 
Händlern und Kolporteuren vor Gericht. Alle Leute wan⸗ 
derten ins Gefängnis. Vor einiger Zeit wurde der Haupt⸗ 
ſchuldige, der eigentliche Fälſcher der Päſſe, in Freiheit ge⸗ 
ſetzt, da er ſeine Strafe verbüßt hatte. 

Im Oktober vergangenen Jahres wurde die Behörde 
auf den Beamten der Kaliſcher Staroſtei Jan Sadowiki 
aufmerkſam, der verſchiedenen Rekruten ebenfalls falſche 
Päſſe zur Verfügung geſtellt hatte, um fie por dem Mil 
tärdienſt zu ſchüßen. Die Rekruten, die einen ſolchen Aus 
landspaß erſtehen wollten, ſchreckten von keiner Summe 
zurück. Kein Wunder, daß Sadowfki und feine Helſers⸗ 
helfer in kurzer Zeit reich wurden. Bei der Verhaftung 
Sadowſtis geſtand dieſer ein, 60 Paßbücher aus den Be⸗ 
ſtänden der Staroſtei entwendet, ſie mit den notwendigen 
Stempeln verſehen zu haben und fie an Kamieniec und 
deſſen Mithelfer Hersz Kunig (Sieradz) und Max Jakubo⸗ 
wiez (Kaliſch) weitergegeben zu haben. Dieſe Angaben 
weiter verfolgend, wurde feſtgeſtellt, daß kurz nach der 
Verhaftung Sadomſkis der in Kaliſch weilende Kamieniec, 
der dort eine ebenſolche Bande wie ſeinerzeit in Lodz ge⸗ 
gründet hatte, aus Kaliſch verſchwunden war. Sämtliche 
Polizeibehörden des Landes wurden unverzüglich davon 
unterrichtet und in Warſchau gelang es, den Fälſcher feſt⸗ 
zunehmen. Der Mann war auch hier dabei, eine Bande 
von Paßhändlern zu gründen. Er und mehrere andere 
Perſonen ſind verhaftet worden. Kamieniec wird ſich in 
erſter Linie in Kaliſch zu verantworten haben, wonach er 
den Warſchauer Behörden zur Verfügung geſtellt werd en 
ſoll, wo er wegen derſelben Straftaten vor Gericht geſtell 
werden wird. (a) 


Aus dem 


Gerichtssaal. 
Goit bewahre uns vor den Beamten. 
Gemeindevogt, Sekretär und Rontroleur vor Gericht. 


Geſtern früh begann vor dem Lodzer Bezirksgericht 
die Verhandlung gegen den Vogt der Gemeinde Brus Zyg⸗ 


munt Kaczorowſki, den Sekretär dieſer Gemeinde Leon 
Kaczmarek und den Kontrolleur Gall. Vogt und Schreiber 
waren angeklagt, gemeinſam Unterſchlagungen verübt zu 
haben, Gall der Beihilſe, da er als vereidigten Kontrol⸗ 
Hör der Wojewodſchaft die Unterſchlagungen nicht gemelder 
hatte. 

Aus der Anklageakte geht hervor, daß Kaczorowſki in 
Mai vergangenen Jahres das Amt eines Gemeindevogts 
übernommen hatte, die vorhergehenden Beamten entſieß 
und ſich Kaczmarek, einen Arbeitsloſen, zu Hilfe nahm, der 
alle Arbeiten ausführte. Auf Grund eines Mojewodſchafts⸗ 
erlaſſes wurde der frühere Vogt der Gemeinde Brus beauf⸗ 
tragt, für die Arbeitsloſen der Gemeinde Unterſtützungen 
auszuzahlen. Als in den letzten Monaten wiederholt Kla⸗ 
gen gegen den Gemeindevogt und deſſen Sekretär Tau: 


wurden, beſchloß die Wojewodſchaftsabteilung, eine genaue 


Kontrolle der Gemeindekaſſen und Bücher durchzuführen. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß in der Gemeindelaſſe auf Grand 
falſcher Arbeitsloſengeſuche die Summe von 1512 Zloty 
fehlte. Weiter, daß 17 Geſuche von einer Hand ausgeſtell: 
und von einer einzigen Perſon unterzeichnet waren, wenn 
auch die Unterſchriſten verſchiedene Namen bedeuteten. 
Der Sekretär der Gemeinde wollte nichts von den Betrü⸗ 
gereien wiſſen, gab jedoch ſpäter zu, das Geld genommen 
zu haben. Der Herr Vogt befam die Hälfte davon. Kacze⸗ 
el beſtritt, mit Kaczmarek in Verbindung geſtanden zu 
baben 
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Baben Süßigkeiten 
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In der geftrigen Verhandlung leugnete Kaczmarel 
jede Schuld und wies auf den Vogt als auf den Uebeltäter, 
dieſer wiederum ſchob es auf ſeinen Sekretär. Die Einver⸗ 
nahme mehrerer Zeugen ergab die Schuld der Angeklagten. 
Das Gericht verurteilte Kaczorowſki zu 5 Monaten Haft, 
Kaczmarek zu 3 Jahren Gefängnis und Gall zu 6 Mora- 
ten Gefängnis. 


Die geheimnisvollen Diebſtähle bei Anſtadt aufgeklärt. 
In den letzten Monaten wurden wiederholt in der 
Brauerei von K. Anſtadts Erben in der Pomorſkaſtraße 
Diebſtähle verübt, ohne daß es der Polizei gelingen ſollte, 
die Diebe ausfindig zu machen. Man ſtellte neue Nachk⸗ 
wächter ein, verſah die einzelnen Räume mit Alarmglocken, 
nichts half jedoch, immer wieder mußte die Feſtſtellung 
gemacht werden, daß Diebe aus den Bierlagern Fäſſer mit 
Bier ſtahlen. 
Die Polizei blieb jedoch nicht untätig. Bald ſtellte ſich 
heraus, daß ein früherer Arbeiter der Firma — Auief 
Raezbanek — mit einer Reihe von Kollegen in Verbin⸗ 
dung ſtand, die bei der Polizei ihres ſchlechten Rufes wegen 


notiert waren. Als am 24. April d. J. wieder ein Dieb⸗ 


ſtahl verübt wurde, wobei den Dieben 22 Zloty, für 60 
Zloty Stempelmarlen und vier Faß Bier in die Hände 
fielen, kam man dahinter, daß der Diebftahl von einem 
Longin Roſicki und dem erwähnten Joſef Raczbanek aus⸗ 
geführt wurde, während in dritter, Viltor Blaszezyk, 
Schmiere geſtanden hatte. Des weiteren wurde auf Grund 
der Angaben der Brauerei, daß das geſtohlene Bier un⸗ 
genieſſbar jet, die vier Faß bei einem Abram Greiman 
vorgefunden. Der gab an, es von einem Stanislaw Druz⸗ 
gala gekauft zu haben. 

Alle fünf Männer hatten ſich geſtern por dem Lodzer 
Stadtgericht zu verantworten. Das Gericht verurteilte 
Roftcht zu 1 Jahr, Blaszezyl zu 8 Monaten, Raczbanek zu 
7 Monaten, Mruzgala und Greiman zu je 2 Monaten 
Gefängnis. (a) 


Aus dem Reiche. 


Weil er Sprüche und Lieder lehrte 
erhielt er 100 Zloty Gelöſtrufe bam. 3 Tage Arreſt. 


Vor dem Liſſaer Ausſchuß des Poſener Landgerichts 
fand vorgeſtern früh ein Prozeß ſtatt, dem eine ähnliche 
Materie zugrunde lag wie dem letzten Bromberger Prozeß 
gegen den Lehrer Kopp und den Diakonanwärter Mein- 
berger. In dem heute zu berichtenden Falle hatte der 
Landwirt Ernſt Kermchen aus Rentzig, Kreis Koſten, von 
Koſtener Staroſt ein Strafmandat zugeſtellt bekommen, 
deswegen, „daß er in ſeiner Wohnung die Schulkinder 
Sprüche und Lieder ohne Genehmigung gelehrt habe“. 
Gegen dieſes Strafmandat hat Kermihen Einſpruch erho⸗ 
ben und gerichtliche Entſcheidung beantragt. Bei ber Ver⸗ 
handlung verlangte der Vertreter der Anklage Aufrecht⸗ 
erhaltung des Strafmandats. Der Verteidiger wies auf 
die Unmöglichkeit einer Verurteilung hin und bat um Frei⸗ 
ſpruch. Nach längerer Beratung verkündete der Vorſitzende 
das Urteil, wonach der Angeklagte wegen Vergehens gegen 
Art. 5 und 6 des Verſammlungsgeſetzes zu 100 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe bzw. 3 Tagen Arreſt verurteilt wird, dagegen wurde 
der Strafbefehl des Landrats niedergeſchlagen. 

Es geht den Deutſchen Polens genau ſo wie den Po⸗ 
len zur Ruſſenzeit. Es fehlt uns nur noch ein deutſcher 
Sienkiewiez. 


23 Gebäude in Aſche gelegt. 
Mittwoch nachmittag brach plötzlich im Dorfe Buke⸗ 
wnicza, Kreis Kempen (Mojemodihaft Poſen), in einer 
Scheune aus bis jetzt unbekannter Urſache Feuer aus. In 
kurzer Zeit fielen den Flammen 23 Gebäude, mehrere Rin⸗ 
der, Pferde, Schweine und viel Geflügel zum Opfer. Mit 
verbrannten Hühnern ſind die Brandſtätten wie mit Flie⸗ 
gen beſät. Zur Bekämpfung des Feuers waren aus ber 
Umgegend 23 Feuerwehren erſchienen, darunter die Motor⸗ 
Iprigen and Kempen und Oſtrowo. Dieſen vereinten Löſch⸗ 
kräften gelang es, des Feuers Herr zu werden. Die vom 
Brande betroffenen Beſitzer follen ſämtlich verſichert fein. 


Wieder zwei Mörder dingfest gemacht. 


Wie wir berichteten, wurde vor einigen Tagen in 
Praszla, Kreis Wie lun, die 26jährige Helene Ausze'n! 
ermordet aufgefunden. Die Polizei ſchien vor einem Rät- 
ſel zu ſtehen, da keinerlei Spuren auf die Täter ſchließen 
ließen. Die Unterſuchung ergab jedoch, daß die Tote kurz 
vor der Tat von einem Ehepaar beſucht worden war. Die 


Verfolgung dieſer Spuren führte zur Feſtnahme eines ge. 
sen Michal Narezyt und ſeiner Geliebten Helene Bar 
log. Beide verſuchten anfänglich zu leugnen, wurden je⸗ 
doch im Eingelverhör geſtändig und gaben die Tat zu. 
Sie hätten nicht die Abſicht gehabt, die Frau zu töten, ſahen 
ſich jedoch vor die Notwendigkeit geſtellt, als dieſe Alarm 
zu ſchlagen begann. Marczyl habe die Frau erſchlagen 
während ſeine Geliebte ihm dabei Hilfe leiſtete. Beide 
Verhafteten wurden ins Gefängnis gebracht und dem Un- 
terſuchungsrichter zur Verfügung geſtellt. Die weitere 
Untersuchung wird im Ausnahmeverfahren geführt. Die 
Gerichtsverhandlung wird in Kalisch ſtattfinden. (a) 

Tomaſchow. Die Tomaſchower Kunſtſel⸗ 
denfabrik. In Warſchau wurden unter Vorſitz des 
Hauptarbeitsinſpektors Klott und unter Teilnahme von 
Vertretern der Arbeiterſchaft und der Firmenvertreter er⸗ 
neut Verhandlungen um die Wiederaufnahme der Arbeit in 
der Kunſtſeidenfabrik geführt. Die Direktion der Fobrit 
ſtellte dabei die Ausſichten, daß die Fabrik kolonnenweiſe 
bis zum 1. Januar 1984 in Betrieb geſetzt werden würde. 
Die Vertreter der Arbeiter gingen auf dieſe Bedingungen 
nicht ein, nahmen jedoch die vorgeſchlagenen Löhne an. 
Die Arbeitervertreter fordern von der Firmenverwaltung 
die I . Fur der Fabri! in der Zeit von einem 
Monat. Die Direktion erbat ſich einen Tag Bedenkzeit. 
Die Verhandlungen werden heute weitergeführt. (a) 

Wielun. Kindes mörderin. Eine Walerja 
Pluciennik (18 Jahre alt) aus Kusnia Grabowfka, die erit 
vor kurzem aus Belgien zu ihren Eltern zurſckgekehrt war, 
ermordete vor dem Dorfe ihr 6 Monate altes Kind, inbem 
fie ihm eine giftige Flüſſigkeit in den Mund goß. Die 
Leiche verſteckte fie dann im Korn. Zu Haufe erklärte ſie 
den Eltern, die von dem Kinde wußten, es ſei ihr unter⸗ 
wegs geſtorben. Die Leiche des Kindes wurde jedoch ge⸗ 
funden. Die P. bekannte ſich zur Schuld. Sie wurde ver⸗ 
haftet und den Gerichtsbehörden übergeben. (u) 

Sieradz. Dorfſchulze als Brandſtifter. 
In dem Anweſen des Darſſchulzen Staniſlaw Golyſia in 
Pajenezno entſtand vorgeſtern Feuer, das ſich fo ſchnell 
ausbreitete, daß alle Gebäude eingeäſchert wurden. Die 
Unterſuchnug ergab, daß Brandſtifkung vorliegt und daß 
als Brandſtifter Golyſia ſelber in Frage kommt, der die 
Verſicherungsſumme erhalten und dafür neue Gebäude er⸗ 
richten wollte. Er wurde verhaftet. (p) 0 

Petrikau. Lebenslängliches Gefäng us 
für einen Mord. Vor dem hieſigen Standgericht 
hatte ſich Wilhelm Wildemann zu verantworten, weil er 
am 9. Mai den Schweinehändler Jan Kempa auf der 
Chanffee bei Pabianice ermordet hatte. Wildemann wurde 
zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt. 

Rabomfle. Bauer nanweſen niederge⸗ 
brannt. Im Dorſe Wola Kruszewſla brach vorgeſtern 
nachts im Anweſen des Bauern Franciszek Rogalſtt ein 
Brand aus, der trotz ſofortiger Hilfe das Wohnhaus und 
ſämtliche Nebengebäude ſowie die Stallungen vernichten e. 
Die geſamte Einrichtung mit allem Inventar fiel den 
Flammen zum Opfer. Der angerichtete Schaden beziffert 
ſich auf 15 000 Zloty. (a) 

5 Von Polizei erſchoſſen. Eine 
Polizeipatrouille begegnete geſtern bei Jablonla (War⸗ 
ſchau) einen Mann, der ihr verdächtig Jorkam. Als er ſich 
legitimieren ſollte, ergriff er die Fl: Trotz mehrmali⸗ 
ger Haltrufe blieb er nicht ſtehen. Polizei ſchoß und 
tötete den Mann auf der Stelle. Seine Perſonalien konn⸗ 
ten nicht ſeſtgeſtellt werden. (u) 

— Brand einer Tiſchgedeckfabril. In 
der vorigen Nacht entſtand in der Tiſchgedeckfabril von 
Henneberg (Wolſka 17) ein Brand. Trotz der Rettungs · 
aktion konnte das einſtöckige Gebäude nicht gerettet werden 
und wurde ein Raub der Flammen. Der Sachschaden ift 
beträchtlich. (m) j | 
e Gattenmord. Geſtern in den Vormittags⸗ 
ſtunden wurde die Rettungsbereitſchaft nach der Jerozolim⸗ 
ſkaſtraße 49 gerufen, wo die Frau eines Oberpoliziſten 
Staniſlawa Eiaſtel ihren Mann ermordet hatte. Am Tate 
orte traf die Rettungsbereitſchaft und die Unterſuchungs⸗ 
behörde ein. (u) 

Wilna. Rätſelhafter Leihenfund. Ze 
der Nähe der Eiſenbahnſtation Panary, etwa einen Kilo⸗ 
meter von dem Eiſenbahngleis entfernt, fand ein Hirt eine 
verkohlte Leiche. Die Leiche war derart entſtellt, daß nicht 
einmal feſtgeſtellt werden konnte, ob man es mit einer 
Frau oder einem Manne zu tun habe. In der Nähe der 
Brandſtelle fand mna zwei zerſchlagene Flaſchen, ein Kleid, 
einen Sweater, ein Stück einer Photographie, aus der das 
Geſicht herausgeriſſen war, ſowie zwei Stücke eines ruſſi · 
ſchen Paſſes. Eine Kommiſſton hat ſich an den Tatort be⸗ 
geben, um den rätſelhaften Leichen fund aufzuklären. 


Der beſte Freund 


zu jeder Zeit iſt 


ein autes Buch! 


Reiche Auswahl in Büchern guter Schrifiſteller. 


-„Volkspreſſe“ 
Lodz Petrikauer 109, 
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Ein hartes Urteil. 


Tagesnenigkeiten. 
Eine Fabrik iſt abgebrannt. 


Kahl ſtehen die Mauern. Fleckig. Stellenweiſe ſchwarz 
— verräuchert, dann wieder rot — von den Flammen 
verbrannte Ziegel. Die Decken eingeſtürzt. Wie glieder⸗ 
loſe Rumpfe ragen die Balken zum Himmel. Die Fenſter⸗ 
gitter ſind verbogen. Sie ſchienen während des Brandes 
gelebt zu haben, wollten ſich von den Mauern befreien, um 
dem Werk der Zerſtörung nicht zuſehen zu müſſen, ſind nun 
aber wieder zu totem Metall erſtarrt. Die Mauern, die 
viele Jahre hindurch dem Rattern der Maſchinen und deren 
Schwere ſtandgehalten haben, ſind geborſten. Auf dem 
Hofe große Unordnung h 

Wieder eine Arbeitsſtätte weniger, wieder 400 Men⸗ 
ſchen arbeitslos. Was werden die nun beginnen? Unter⸗ 
jtügungen? — die hören bald auf... Was dann? 

Gewohnheitsmäßig verſammeln ſich die Arbeiter in 
den frühen Morgenſtunden vor der Fabrik und ſtarren mit 
blaſſen Geſichtern auf die Verwüſtungsſtätte. Es kommen 
immer noch mehr hinzu. Sie drehen ſich auf dem Fabrils⸗ 
hofe herum, nicht gewöhnt, um dieſe Tageszeit nichts zu 
tun. Sie arbeiteten immer ſchwer. Manch einem ring: 
ſich ein tiefer Seufzer aus der Bruſt, er muß an ſeine Frau 
und Kinder denken. Wie ſoll er fie nun ernähren? 

Sie ſollten erſt um 12 Uhr kommen, um ihren letzten 
Lohn zu empfangen, waren aber um 9 ſchon alle verſam⸗ 
melt. Alle warten fie und tauſchen miteinander leiſe 
Worte, als fürchteten ſie etwas. Es iſt das Ahnen der 
Zeiten, die für ſie nun kommen werden, das ſie ſehen 
macht ... Arbeitslos, brotlos, arbeitslos, arbeitslos — 
ſchwirren die Gedanken durch die Hirne und machen die 
armen Menſchen noch ärmer. 

Endlich kommt der Eigentümer. Er will bei ſeinem 
dicken Bauch unglücklich ausſehen. Die Arbeiter verlangen 

Id 


„Ich habe kein Geld, mein ganzes Vermögen iſt ver⸗ 
brannt“. Er weiſt mit der rundlichen Hand nach der 
Fabrik hinüber. 

Erregung kommt in die Maſſen. 

„Was, verbrannt, du Hund, haſt ſie ja ſelbſt an⸗ 
gezündet!“ 

Am lauteſten ſchreien die Frauen. Man glaubt ihm 
nicht. Im Elend wird der Menſch mißtrauiſch. Er ſieh: 
überall Liſt und Betrug. 

Morgen ſollen ſie das — Geld bekommen. 

In Kürze werden die Spatzen in den berrauchten 
Mauerlöchern niſten . N 


Die Herabfegung der Post. und Telephangebähren. 
Wie von der Poſtdirektion mitgeteilt wird, entſprechen 
die bisher in der Preſſe erſchienenen Notizen über die 
Herabſetzung der Poſt⸗ und Telegraphengebühren nicht voll⸗ 
kommen den Tatſachen. Und zwar iſt die Normalgebühr 
von 30 Groſchen für einen gewöhnlichen Brief beibehalten 
worden. Während aber früher für ein Gewicht von 20 bis 
250 Gramm bereits 60 Groſchen bezahlt werden mußten, 
koſtet heute ein Brief von 20 bis 100 Gr. 45 Groſchen und 
von 100 bis 250 Gr. 60 Groſchen. Die Gebühr für einen 

Stadtbrief wurde von 25 auf 20 Groſchen herabgeſetzt. 

Dagegen ſind die Gebühren für die Paketbeförderung 
ganz erheblich, und zwar um etwa 40 Prozent herabgeſetz! 
worden. f 

Die Herabſetzung der Inſtallationsgebühren von Tele⸗ 
phonen betrifft nur die ſtaatlichen Linien. Die Neuanlage 
wurde von 150 auf 100 Zl., die Inſtallation eines Wand⸗ 
apparats von 20 auf 10 Zl. und eines Tiſchapparats von 
20 auf 15 Zl. herabgeſetzt. (p) 

Die Krankenkaſſe während der Feiertage. 

Die Krankenlaſſenverwaltung macht belannt, daß 
während der beiden Pfingſtfeiertage die Bereitſchaft der 
Kaſſe tätig ſein wird, die ſich in der Wulczanſkaſtraße 225 
befindet — Tel. 20810. Am zweiten Feiertag werden 
Anmeldungen für Krankenbeſuche in der Zeit von 9 bis 13 
Uhr entgegengenommen. In der 1. Kaſſe (Karola 28, 
Tel. 115⸗84) werden die Apotheken am erſten Feiertage 
geſchloſſen ſein, während ſie am zweiten Feiertag von 10 
bis 13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr geöffnet ſein werden (a 
Wie die Mittelinduſtrie arbeitet. 

Nach den Zuſammenſtellungen des Landesverbandes 
der Textilinduſtrie war der Beſchäftigungsgrad in der mitt⸗ 
leren Textilindustrie folgender: Durch 6 Tage in der Woche 
waren 85 Fabriken mit einer Anzahl von 9603 Arbeitern 
tätig, 5 Tage 4 Fabriken mit 393 Arbeitern, 4 Tage 
3 Fabriken mit 162 Arbeitern, 3 Tage 1 Fabrik mit 253 
Arbeitern. Insgeſamt waren 93 Fabriken mit 10 411 Ar⸗ 
beitern tätig. 12 Fabriken ſtanden ſtill. Von dieſer Ar⸗ 
beiterzahl waren in einer Schicht 3056 tätig, in zwei 
Schichten arbeiteten 6228 Arbeiter in 44 Fabriken, in 
3 Schichten 1127 Arbeiter in 5 Fabriken. (a) 

Liquidierung zweier Veterinärbezirke. 

Aus Sparſamkeitsgründen wurde mit dem 1. Juni 
der 3. und 4. fanitäre Veterinärbezirk liquidiert. Die 
verbliebenen zwei Bezirke befinden ſich: der erſte am Ba⸗ 
iter Ringe 3 (ohne Telephon), der zweite Zeromſkiego 4 
(Tlephon 220-57). (u) \ 

Der Nachtdienſt der Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plae Wolnosei 2; J. Hart- 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrlomila 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wal 
zanſta 37; F. Wofcickis Erben, Napiorkowſkiego 27 


den 8. Jun 1988. U 


Guftab Ewald wegen „Beleidigung“ Marſchall Biliudflis zu 4 Monaten Haft verurteilt 


Der am 19. Mai unterbrochene Prozeß gegen den 
ehemaligen Stadtverorbneten Ewald wegen Beleidigung 
des Marſchalls Pilſudſti, die er in einem privaten Geſpräch 
mit einer gewiſſen Frau Kuſtyn durch den Ausſpruch 
„Wasz Joſele“ (Euer Joſele) begangen haben ſoll, wurde 
geſtern fortgeſetzt. 

Am Richtertiſch ſitzt Stadtrichter Lewandowski, von 
der Anklagebehörde it Vizeſtaatsanwalt Chawlowſki an⸗ 
weſend, die Verteidigung hat Rechtsanwalt Brzezinſki inne. 

Die Prozeßverhandlung beginnt um 11.30 Uhr mit 
der Vernehmung des Zeugen Lojszezyk, der Referent in der 
Schulabteilung des Magiſtrats iſt und der bei dem Ge⸗ 
ſpräch Ewalds mit Frau Kuſtyn zugegen war. Der Zeuge 
ſchildert den Verlauf des Geſprächs, dem die antideutſchen 
Ausſchreitungen in Lodz zugrunde lagen. Hierbei kam die 
Rede auf das Verhältnis Hitlers zu den Juden und auch 
die Perſon des Marſchalls Pilſudſti wurde ins Geſpräch 
hineingezogen. In bezug auf Marſchall Pilſudſki hat 
Ewald — wie der Zeuge erklärt — den Ausſpruch „Euer 
Joſele“ gebraucht. 

Staatsanwalt: 
wichtiger Joſele“? 

. „Nein, nur „Euer Joſele“. 

Rechtsanwalt Brzezinſti: Erblickten Sie darin eine 
Beleidigung 7 pern ic 

Zeuge: Ich perſönlich nicht. 

2 Brzezinfti: Und die Frau Kuſtyn? 

Zeuge: Sie verabſchiedete ſich von Ewald wie ge⸗ 
wöhnlich. Das Geſpräch war übrigens ein freies und ohne 
Erregung geführt. 

Rechtsanwalt Brzezinfti: War der Angeklagte gegen 
Juden eingenommen? 

Zeuge: Bei Ewald, der Vorſitzender des Schulſtraf⸗ 
gerichts iſt, bemerkte ich nie, daß er gegen Juden ſtrengere 
Urteile gefällt hatte, auch bei der bewußten Sitzung war 
dies nicht der Fall. N 

Rechtsanwalt Brzezinſki überreicht hierauf dem Rich⸗ 
ter ein Schreiben des Dr. Schicht, in dem geſagt iſt, daß 
ſich Ewald des öfteren für Kranke jüdiſcher Nationalität 
ſtark eingeſetzt hat. 

In der Anklagerede wirft Staatsanwalt Chawlowiki 
zwei Fragen auf: 1. Beſteht eine Beleidigung? und 2. Iſt 
dieſe Beleidigung eine öffentlich verübte? Der Staats⸗ 
anwalt ſieht in dem Ausſpruch „Euer Joſele“ nicht nur 


Sagte der Angeklagte nicht „Euer 


das Fehlen von Achtung, ſondern ſpgar eine Beleidigung 


des Marſchalls Pilſudſti, 


die öffentlich begangen wurde, 
weil ſie auf der Straße erfolgte. Dieſe Tat kann nicht 
ungeſtraft bleiben. : KA 

Rechtsanwalt Brzezinfti weiſt in feiner Verteidigungs⸗ 
rede auf die Ausſagen des Zeugen Lojszezyk hin, der be⸗ 
zeugte, daß das Geſpräch Ewalds mit Frau Kuſtyn ein 
Geſpräch zwiſchen Bekannten geweſen tft, es müſſe daher 
die Intention, die zum Ausſpruch „Euer Joſele“ geführt 
hat, ſeſtgeſtellt werden. Hierbei müſſe die Aufklärung, die 
der Angeklagte gegeben hat, in Betracht gezogen werden. 
Ewald hat in dem Ausſpruch keine Beleidigung Pilſudſlis 
geſehen, er habe ihn nur gebraucht, weil der Marſchall 
wegen ſeiner tatjächlichen oder angeblichen Errettung ducch 
eine Jüdin während der Ruſſenzeit des öfteren im Volls⸗ 
munde ſo genannt wird. Der beim Geſpräch zugegen ge⸗ 
weſene Zeuge Lojszezyk hat in dieſer Benennung keine Ber 
leidigung Pilſudſtis erblickt. Und die Frau Kuſtyn? Sie 
verabſchiedete ſich freundſchaftlich vom Angeklagten und 
wartete vier Tage, um dann erſt den Brief an die Preſſe 
zu ſenden. Die Frage bleibt offen, ob Frau Kuſtyn hier 
aus eigenem Antrieb gehandelt hat. Sie und nicht der 
Angeklagte hat das Geſpräch der Oeffentlichkeit bekannt⸗ 
gegeben und die Angelegenheit aufgebauſcht. Ein auf der 
Straße zwiſchen drei Menſchen geführtes Geſpräch kann 
nicht als eine öffentliche Angelegenheit betrachtet werden, 
und daher kann auch von einer öffentlichen Beleidigung 
nicht die Rede ſein. Einer Beleidigung muß Abſicht zu⸗ 
grunde liegen, der Angeklagte erklärt jedoch, daß er dieſe 
Abſicht nicht gehabt habe. Ich bitte daher — jo ſchließt der 
Verteidiger — um Freiſpruch. a 

In ſeinem letzten Wort ſchildert der Angeklagte ſeine 
Gegnerſchaft zu jedem Nationalismus und erklärt, daß er 
nicht die Abſicht gehabt habe, Marſchall Pilſudſki zu be⸗ 
leidigen. 

Gleich hierauf verkündet der Stadtrichter Lewandowſki 
das Urteil: Der Angeklagte Emald wird der Beleidigung 
des Marſchalls Pilſudſki ſchuldig erklärt und zu 4 Mor 
naten Haft verurteilt. 

Das Gericht kam zur Ueberzeugung, daß die Abſicht 
der Beleidigung beſtand, wenn auch der Angeklagte jetzt 
verſucht, ſich von der Beleidigungsabſicht abzugrenzen. 
Strafverſchärfend iſt, daß Marſchall Pilſudſki nicht nur 
eine offizielle Persönlichkeit iſt, ſondern auch allgemein ger 
liebt und geſchätzt wird. a 
Gegen das Urteil wird Berufung eingelegt 


Uwerden. 


Der Direktor des Krankenkaſſenſpitals 
plötzlich entlaſſen. 


Der allgemein beliebte und geſchätzte Direktor des Be⸗ 
zirksſpitals der Krankenkaſſe in Lodz, Prof. Dr. Tomaſie⸗ 
wicz, iſt geſtern ganz plötzlich ſeines Amtes enthoben wor⸗ 
den. Zu ſeinem Nachfolger iſt Dr. Milodrowfki, ehemali⸗ 
ger Kommandant des Sanitätsbataillons des Korpsbezirks⸗ 
kommandos Nr. 4, ernannt worden. Ueber die Urſache der 
plöplichen Entlaſſung des Direktors Tomaſiewicz iſt nichts 

annt. 


Die neuen Unterſtützungsvorſchrifte 
für Kopfarbeiter. 


In der Petrikauer Straße 108 fand vorgeſtern abend 
eine Delegiertenverſammlung aller der Union der Kopf ⸗ 
arbeiterorganiſationen angehörenden Verbände ſtatt. Es 
handelte ſich um eine Berichtsverſammlung über die in 
Warſchau unternommenen Schritte. Aus den Berichten 
ging hervor, daß die Abordnung der Union zweimal vom 
Vizeminiſter für ſoziale Fürſorge empfangen worden iſt. 
Die Abordnung erhielt vom Vizeminiſter folgende Infor⸗ 
mation: 

Die Lage der Verſicherungsanſtalten iſt ſchlecht. Die 
Regierung ſehe ſich deshalb gezwungen, die in der Novelle 
vorgeſehene Herabſetzung der Unterſtützungen um 5 bis 
30 Prozent vorzunehmen. Hinſichtlich der Dauer der Un⸗ 
terſtützungen wurde folgendes feſtgeſetzt: 

1. bei 18monatiger Verſicherung ſtehl einem Ver⸗ 
ſicherten, der eine Familie aus mindeſtens drei Perſonen 
zu unterhalten hat, eine Unterſtützung von 7 Monaten zu; 

2. bei 24monatiger Verſicherung erhält eine aus min⸗ 
deſtens drei Perſonen beſtehende Familie 8 Monate lang 
Unterſtützungen; 

3. bei 30monatiger Verſicherung wird die Unter⸗ 
ſtützung 9 Monate lang ausgezahlt, wobei die Anzahl der 
Familienmitglieder keine Rolle ſpielt. 

Das Recht auf 6monatige Unterſtützung erlangt man 
erſt nach 12monatiger Verſicherung. 

Die Verſicherungsgebühren werden um 0,8 Prozent 
erhöht, wobei 0,2 Prozent der Arbeitgeber und 0,6 Prozent 
der Arbeitnehmer zahlt. 

Nachdem die Verſammlung zum Ausdruck gebracht 
hatte, daß wenigſtens teilmeife ein Erfolg erzielt werden 
konnte, wurde die Frage des Kampfes mit der Arbeits⸗ 
Iofigfeit unter den Kopfarbeitern beſprochen. 


Traurige Statiſtik. 8 
Wie die Statiſtik der ſtädtiſchen Rettungsbereitſchaft 
zeigt, wurden im Mai 19 Selbſtmordverſuche verübt, von 


denen zwei tödlich endeten. Es wurden weiter 13 Selbſt⸗ 
morde durch Vergiften, zwei durch Schüſſe, einer durch Er⸗ 
hängen und zwei durch Herabſpringen aus beträchtlicher 
Höhe verübt. Ueberfahren wurden im Mai 40 Perſonen, 
und zwar 26 von Autos, 3 von der Tram und 11 von an⸗ 
deren Fahrzeugen. (u) 

Schwerer Unfall einer Frau. 

In der Staszicaſtraße wurde geftern die den Fahr 
damm überſchreitende Olga Zölbel von einem Auto ange⸗ 
fahren und ſo heftig zu Boden geſchleudert, daß ſie beide 
Arme brach und andere zahlreiche Verletzungen erlitt. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihr die erſte Hilf⸗ 
und brachte ſie in Kreiskrankenhaus. Der Chauffeur wurde 
zur Verantwortung gezogen. (a) 


Tragiſcher Tod. 

Der Beſitzer des Lodzer Luna⸗Parkes Stefan Ras 
mecki erlitt vorgeſtern einen furchtbaren Unfall. Die ganze 
Einrichtung des Luna⸗Parkes befand ſich auf dem Wege 
nach Kielce. Rameeki ſaß in einem Eiſenbahnwaggon auf 
den Einrichtungsgegenſtänden. Er bemerkte nicht, daß ſich 
der Zug einer Brücke nähert, und ſtieß mit dem Kopf ſo 
heftig gegen den Brückenpfoſten, daß er den Tod auf der 
Stelle erlitt. (p) 

Selbſtmordverſuche. 

In der Nowaſtraße 35 verſuchte ſich geſtern die 29. 
jährige Janina Maciaszezyk das Leben zu nehmen. Sie 
trank 5 Die Frau wurde in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande aufgefunden. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaf: 
brachte ſie im Kreiskrankenhaus unter. Die Gründe der 
Tat liegen in Arbeitslofigfeit. (a) 2 

In ihrer eigenen Wohnung in der Limanowfkiſtraße 
Nr. 47 verſuchte ſich die 45jährige Ida Scheibe das Leben 
zu nehmen, indem fie Jod trank. Die Motive der Ta! 
ſind unbekannt. (a) 


2 


Ueberfall⸗Simulant. 


BVorgeſtern in den Abendſtunden erſchien bei der Po⸗ 
lizei der 22jährige Abram Cyncynatus (Lagiewnicka 27) 
und gab an, an der Ecke des Baluter Rings von 5 Perſo⸗ 
nen angehalten worden zu ſein, die ihn umringt und erklärt 
hätten, mit ihm abrechnen zu wollen. Dann hätten die 
Männer auf ihn geſchoſſen und ihn auch verwundet. Cyn⸗ 
eynatus wurde einem Arzt übergeben, der ſeſtſtellte, daß im 
rechten Oberſchenzel des Mannes eine Kugel ſteckte. Als 
das Geſchoß entfernt war, ftellte es ſich heraus, daß es eine 
Bleikugel war, wie ſie heute von Verbrechern nicht mehr 
benützt wird. Die Wunde war jedoch ſo kompliziert, daß 
man auf den Verdacht kam, der Angeber hätte ſich felti: 
angeſchoſſen, zumal die ſofort veranſtaltete Streife in det 
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Die Japaner fordern: 


Mu kden, 3. Juni. Wie hier verlautet, find die 7. Alle Beſeſtigungen im Gürtel Kupeiku⸗Paß⸗Peking 
Verhandlungen zwiſchen den japaniſchen amtlichen Stellen, | werden vernichtet. 
der Militärbehörde und dem Außenminiſterium über die China verpflichtet ſich, keine Bündniſſe gegen Japan 
allgemeine Stellungnahme Japans zu den Friedens⸗ und Mandſchukuo zu c ießen. 


verhandlungen mit China noch nicht beendet. an Be 
Die japaniſche Militärbehörde fordert die Annahme fol⸗ - u 
Vedln RR one RE] gene Herabicsung der Nüßtungs budgets. 
Genf, 3. Juni. Der techniſche Ausſchuß für die 


gender Bedingungen: 
1. China darf nur eine begrenzte Anzahl ſeiner Trup⸗ 
pen in Nordchina unterhalten. budgetäriſche Leſchränkung der Rüſtungen hat Sonnabend 
2. Alle chineſiſchen Truppenbewegungen in Nordchina ſeine Arbeiten mit einem Bericht an den Hauptausſchuß 
beendet. 
Eine Einigung hinſichtlich der Beſchränkung der 


müſſen der japaniſchen Behörde mitgeteilt werden. 
Rüſtungsausgaben iſt nicht zuſtandegekommen, weil die 


3. Dſchehol wird der Mandſchurei einverleibt. 

4. Das Gebiet von Schanhaikwan und Tſinwungtau 
Vertreter ſämtlicher Großmächte bis auf Frankreich er⸗ 
klärt haben, daß fie aus techniſchen Gründen ()) zur Zeit 


wird unter japaniſches Protektorat geſtellt. 
5. China verpflichtet ſich zur Anerkennung des Staa⸗ 

die Einführung der budgetäriſchen Herabſetzung jür 

völlig ausgeſchloſſen halten. 


tes von Manſchukuo. 
6. Die chineſiſche Regierung verpflichtet ſich, alle Be⸗ 
ſchwerden gegen Japan in Genf zurückzuziehen. 


Frankreich gegen Grenzänderungen. 
Eine franzöſiſche Note an die Nächte der Kleinen Entente. 


London, 3. Juni. Zu den Verhandlungen über | Iſhii, der ſich zu japaniſch⸗amerikaniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
ben Viermächtepakt weiß der franzöſiſche Korreſpondent] handlungen in Waſhington aufhielt. 
des „Daily Telegraph“ zu berichten, die in Zuſammenhang 
mit dieſem Pakt entſtandenen Schwierigkeiten ſeien viel 
ernſter, als man angenommen habe. Das Haupthindernis 
ſei Artikel 3, der ſich auf die Abrüſtung und die deutſche 
Gleichberechtigung beziehe. Zweitens ſeien neue Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten wegen der von Frankreich geforderten 
Erwähnung des Art. 16 der Völkerbundsſatzung (Sank⸗ 
tionen) in dem Pakt entſtanden. Drittens fer zu erwäh⸗ 
nen, daß auf formelles Erſuchen der Kleinen Entente die 
franzöſiſche Regierung die Note, die fie an Jugoflawien, 
die Tſchechoſlowakei und Rumänien gerichtet habe, der 
britiſchen, der italieniſchen und der deutſchen Regierung 
mitgeteilt habe oder mitzuteilen beabſichtige. In dieſer 
Note gebe die franzöſiſche Regierung der Kleinen Entente 
die formelle Zuſicherung, daß ſie einer Erörterung der 
Frage von Grenzänderungen durch die vier Mächte nie⸗ 
mals zuſtimmen werde. Die drei Mächte der Kleinen Ex- 
tente hätten bereits den Empfang der franzöſiſchen Note 
formell beſtätigt. 


Bolitiiche Pfinaſten in England. 


London, 3. Juni. Die Mehrzahl der engliſchen Ka⸗ 
dinettsminſter hat London verlaſſen, um die Pfingſtfeier⸗ 
tage auf dem Lande zu verbringen. Außenminiſter Simon 
iſt nach ſeinem Landſitz Fritwall Manor gefahren, wo er 
ſich bis etwa Mitte der nächſten Woche erholen wird. Eine 
Kabinettsſitzung findet vorausſichtlich erſt wieder Ende der 
kommenden Woche kurz vor Eröffnung der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz ſtatt, wobei die Kriegsſchuldenfrage erneut 
zur Sprache kommen wird. Schatzkanzler Chamberlain 
wird vorausſichtlich am 13. Juni anläßlich der von der 
Arbeiterpartei geforderten Ausſprache im Unterhaus mit⸗ 
teilen, welche Entſcheidung die Regierung über die am 15. 
Juni fällige Kriegsſchuldenfrage getroffen hat. 


Tiroler Heimatwehr als Hilfspolizei. 


Innsbruck, 3. Juni. Nach einer Bekanntmachung 
der Tiroler Landesregierung werden die erſten Formatio⸗ 
nen der Tiroler Heimatwehr in den nächſten Tagen of⸗ 
fiziell als Hilfspolizei in den Dienſt geſtellt werden. Be⸗ 
leidigungen von Heimwehrleuten, die Hilfspolizeidienſt 
verſehen werden mit Geldſtrafe bis zu 200 Schilling und 
mit Arreſt bis zu drei Monaten geahndet. Die Hiljs⸗ 
polizei ſoll zunächſt in Innsbruck, aber auch als verſtärk⸗ 
ter Grenzſchutz namentlich in Kufſtein verwendet werden. 


Badapeſt, 3. Junl. Das in Budapeſt tagende 
Exekutiv⸗Komitee der JI (Internationale Journaliſten⸗ 
Föderation) hat folgende Reſolution angenommen: 

Das Exekutivkomitee der FJ ſtellt feſt, daß 


die Freiheit der Preſſe in einzelnen Ländern durch 

den Mißbrauch der nationalen Politik bedroht ift 
und weiſt in der Erwägung, daß die Freiheit für die Preſſe 
die unentbehrlichſte Bedingung ihrer Wahrhaftigkeit und 
die ernſteſte Verbürgung der Souveränität des Volkes dar⸗ 
ſtellt, Angriffe jeder Art auf die Unabhängigkeit der Peeſſe 
und die freie Berufsausübung der Journaliſten zurück. Un⸗ 
ter dieſe Angriffe zählt das Komitte angeſichts des Ernſtes 
dieſer Frage die merlaubte Einflußnahme der Regierun⸗ 
gen auf die Orientierung der Politik der Zeitungen die 
Verſetzung von Journaliſten ins Ausland, die Beſchlag⸗ 
nahme der Zeitungen, und zwar auch dann, wenn die An⸗ 
griffe unter dem Vorwande der höchſten nationalen In⸗ 
zcreſſen verübt werden. Das Exekutivkomitee hält es für 
die Pflicht, aller der FJ angegliederten Organiſationen 
und ſämtlicher Preſſeorganiſationen überhaupt, dagegen 
1 einzulegen und gegen dieſe Angriffe anzukämp⸗ 
en. 

Unter Anwendung dieſer Grundſätze auf die gegen⸗ 
wärtige Lage der Preſſe 


ſpricht das Exekutivkomitee fein Bedauern aus, daß 
eine der 3533 angegliederte Organiſation, der 


30 Oeltanks in die Luft geflogen. 


20 Tote und zahlreiche Verletzie. 


In Long Beach (Kalifornien) ereignete ſich ein 
ſurchtbares Exploſionsunglück. 30 Oeltanks der Richfield 
Oil Geſellſchaft flogen in die Luft. Bisher wurden 20 Tote 
und 20 Verletzte gezählt. Die Exploſion war bis Paſa⸗ 
dema zu hören. 20 000 Menſchen aus der kürzlich von 
einem Erdbeben heimgeſuchten Stadt flüchteten in pani⸗ 
ſchem Schrecken ins Freie. Der größte Teil des der Tezas 
Ot! Company gehörenden Oelfeldes wurde vollkommen 
zerſtört. 

Das ganze Fabrikgebiet, auf dem ſich etwa 30 Oel⸗ 
tanks befanden, war ſofort nach der Exploſion in Flammen 
gehüllt. Die Fabrikwehren und die aus der Umgebung 
herbeigeeilten Berufsfeuerwehren waren ſo gut es ging 
hemüht, die in der Nachbarſchaft liegenden Oelquellen vor 
einem Übergreifen des Brandes zu ſchützen. 200 000 Dollar geſchätzt. Bei der Größe des Unglücks 
Die Schreie der durch Brandwunden verletzten Per- wird es wahrſcheinlich noch einige Zeit dauern, ehe die 
lenen übertönten jajt das Krachen und Berſten der zuſam⸗ | genaue Zahl der Getöteten feſtgeſtellt werden kann. 


— 


Ameritaner lommen nach Europa. 


Neuyork, 3. Juni. Der Gouverneur der Federal 
Reſerve Bank Harriſon, der Vizegouverneur der Ban! 
Crane und der amerikaniſche Finanzmann Sprague haben 
ſich heute nach London eingeſchifft, wo ſie mit den Bank⸗ 
ſachverſtändigen verſchiedener europäiſcher Länder die Pro⸗ 
bleme der Zentralbanken beſprechen ſollen. 

Auf dem gleichen Dampfer befinden ſich die amerika⸗ 
niſchen Delegierten zur Weltwirtſchaftskonferenz, Warburg 
und Cox, ſowie der ehemalige japaniſche Außenminiſter 


menſtürzenden Fabrikanlagen, wo die inzwiſchen herbei⸗ 
geeilten Aerzte und Krankenſchweſtern die Verletzten nach 
Anlage von Notverbänden in Krankenwagen verluden. 
In einem Krankenhaus waren innerhalb weniger Minu⸗ 
ten 17 verletzte Perſonen eingeliefert worden. An der 
Unglücksſtelle hatte ſich alsbald eine große Menſchenmenge 
angeſammelt, die die Arbeit zur Bekämpfung des Feuers 
ſtark behinderten. Die Menſchenmaſſe entfernte ſich auch 
dann nicht, als die Polizei bekanntmachen ließ, daß die 
Gefahr weiterer Exploſionen ſehr groß ſei, falls das Feuer 
nicht eingedämmt werden könne. e 

Nach der erſten Exploſion war man in Long Beach 
der Meinung, daß es ſich um ein neues Erdbeben handelt. 
Der bis jetzt angerichtete Sachſchaden wird auf über 
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Dem Zenſor zur Kenntnisnahme. 
Die „Lodzer Voltszeitung“ wieder freigeſprochen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ hat in der letzten Zei! 
ſehr unter den Maßnahmen des Zenſors der Lodzer Stadt⸗ 
ſtaroſtei zu leiden. Es nimmt oft Wunder, was der Zen⸗ 
ſor alles „zu beanſtanden“ hat. Und immer iſt der Staals⸗ 
anwalt da, der den verantwortlichen Redakteur in den An⸗ 
klagezuſtand ſtellt. Aber wie wenig unbegründet oft ein 
ſolches Vorgehen iſt, wurde bereits vor Gericht feſtgeſtelli, 
das freiſprechende Urteile fällte. Auch die letzte Gerichts⸗ 
verhandlung gegen Redakteur E. Zerbe wegen der Ver- 
öffentlichung der Entſchließung der Vorſtändekonferenz der 
Berufsverbände in Sachen der Pabianiver blutigen Ereig⸗ 
niſſe, in der am Vorgehen der Polizei Kritik geübt wird, 
hat mit einem Freiſpruch geendet. Redakteur Zerbe hat 
nämlich durch den Zeugen, Sekretär Napieralſki, den Be⸗ 
weis erbracht, daß die Entſchließung gefaßt wurde und o⸗ 
mit keine „Verbreitung wiſſentlich falſcher Nachrichten“ 
vorliege. Für das Gericht kam es hierauf an, für den 
Zenſor nicht, denn dieſer hat ſich beſtimmt an den Paſſus: 
„Kritik an dem Vorgehen der Polizei geübt“ geſtoßen und 
das genügte ihm für die Beſchlagnahme der Zeitung. Es 
gibt aber eine durch die Staatsverfaſſung garantierte 
„Preſſefreiheit“, Herr Zenſor, und dies bitten wir zu bes 
rückſichtigen, denn ſonſt kann man wieder durch das ordent⸗ 
liche Gericht desauvouiert werden. 


Reichs finanzminiſter a. D. Köhler 
in Schutzhaft genommen. 


Karlsruhe, 3. Juni. Der frühere Reichsfinanz⸗ 
miniſter Heinrich Köhler, der der Zentrumspartei ange⸗ 
hört, wurde heute vormittag in Schutzhaft genommen, 
weil ſich vor ſeinem Hauſe eine große Menſchenmenge an⸗ 
geſammelt hatte, die von einem „belaſtenden“ Briefwechſel 
zwiſchen dem früheren badiſchen Staatspräſidenten Rem⸗ 
mele und Köhler Kenntnis hatte. Dieſer Briefwechſel war 
im nationalſozialiſtiſchen „Führer“ veröffentlicht worden. 
Die Verhaftung des ehem. Reichsfinanzminiſters erfolgte, 
wie amtlich verlautet, im „Intereſſe ſeinr perſönlichen 
Sicherheit“. Schöne Zuſtände: erſt hetzt man die 
aft auf und dann kommt die Maßnahme der Schutz⸗ 

aft! 


Die Internationale Journaliften⸗Jöderation 
gegen den Halenireuzfaſchismus. 


„Reichsverband der Neutſchen Preſſe“, im Begriſſe 

ſteht, dieſe Grundſätze zu verleugnen. 
Es ſteht feſt, daß der „Reichsverband der deutſchen Preſſe“ 
in ſeiner Hauptverſamm eng vom 30. April 1933 beid.s’- 
ſen hat, die Juden und Marxiſten nicht mehr als Mitar 
der aufzunehmen, daß der „Reichsverband“ ſich auf diele 
Weiſe in eine politiſche Vereinigung umwandelte und daß 
dieſer ſein Beſchluß mit dem Geiſt und dem Wortlaut des 
erſten Artikels des Paragraph 2 der Satzungen der FRA 
in Widerſpruch ſteht. Das Exekutivkomitte ſpricht den 
„Reichsverband“ den Dank für die ausgezeichnete Mit 
arbeit an der FIJI aus. 

Das Exekutivkomitee erklärt, daß eine Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem „Reichsverband“ gegenwärtig nach 
der ſo dargeſtellten Grundſatzung unmöglich iſt 
und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß es möglich ſein wied, 
die Zuſammenarbeit mit dem „Reichsverband“ in Zukunft 
wieder aufzunehmen, wenn der Verband mit den von der 
FI verteidigten Ideen wieder übereinſtimmen wird. Das 
Exekutivkomitee fordert ſchließlich die angegliederten Or⸗ 
ganiſationen auf, den wegen ihrer Abſtammung oder pau⸗ 


tiſchen Ueberzeugung vertriebenen Journaliſten ihre Un⸗ 


terſtützung angedeihen zu aſſen und bei ihren Regierun⸗ 
gen Schritte zu unternehmen, um denjenigen ihrer Kon⸗ 
nationalen die Freiheit zu verſchaffen, die in Deutſchlond 
aus dieſem Grunde gefangen gehalten werden. 


Das Ludwig Fran!-Denkmal entfernt. 

Mannheim, 3. Jun:. Das vom Reichsbanner zu 
Ehren des Reichstagsabgeordneten Ludwig Frank errich⸗ 
tete Denkmal am Luiſenpark in Mannheim iſt auf Ver⸗ 
anlaſſung der Stadtverwaltung entfernt und das Fun da⸗ 
ment eingeebnet worden. De? Denkmal war Anfang Mi 
ichwer beſchädigt und die Piafele geſtohlen worden. Lub⸗ 
wig Frank (der Jude war) batte ſich bei Kriegsbeginn frei⸗ 
willig geſtellt. Er fiel im September 1914 an der Fron, 


Ein Alleinflug um die Welt. 
Erſte Etappe: Kanada — Berlin. 

Der bekannte amerikaniſche Weltflieger James Mat⸗ 
tern ſtieg am Sonnabend um 10 Uhr m. e. Z. zu einem 
Alleinflug um die Welt auf. Die erſte Etappe dieſes Flu⸗ 
ges iſt Berlin, das er ohne Aufenthalt zu erreichen hofft. 
Mattern iſt vom Flugplatz bei Brooklin in Kanada au» 
geſtiegen. 


Wieder zwei Flieger tödlich verunglückt. 
Aus Rabat (Tunis) wird berichtet, daß ein mit zwei 
Offizieren beſetztes Militärflugzeug bei Taribaut abgeſtärzt 
iſt. Beide Inſaſſen wurden getötet. 


